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 Einleitung 
 

Ziel des Arbeitspakets 4 ist es, Testmaterialien mit stark strukturierten Textdaten und Testmaterialien 
bestehend aus Bilddaten mit hohen Anforderungen an Qualität und Metadatenverwaltung zu erstellen, 
an denen die Nutzbarkeit der  TextGrid-Werkzeuge in der erforderlichen Komplexität erprobt und in 
Tests mit Anwendern unterschiedlicher Profile evaluiert werden kann. Die Wörterbücher von Joachim 
Heinrich Campe entsprechen diesen Anforderungen gleich in mehrfacher Hinsicht. Sie vertreten als 
Textsorte 'Wörterbuch' in idealer Weise den Typus stark strukturierter Textdaten: sie beschreiben zu 
jedem Stichwort  metasprachlich die Bedeutung durch Paraphrasen oder Synonyme, sie 
veranschaulichen die Wortbedeutung jeweils auch objektsprachlich durch Kontextbeispiele, meist in 
Gestalt von Quellenzitaten (mit unterschiedlich genauer Referenz) und sie ergänzen die 
Gebrauchsbedingungen durch stilistische Bewertungen nach Sprachschichten und Stilfärbungen sowie 
zeitliche, räumliche und fachsprachliche Zuordnung. Ferner liefern sie  Informationen zur 
grammatischen Form, ggf. auch der Aussprache, der Etymologie und der Wortgeschichte. Mit ihrem 
komplexen Nebeneinander von Fraktur-Grundschrift und Antiqua-Fonts sowie Sprachformen, die noch 
nicht orthographisch und grammatisch normiert sind, demonstrieren sie dabei anschaulich die 
Probleme der Digitalisierung von Texten aus dem Beginn des 19. Jahrhunderts. Technisch stellen sie 
durch die Einbeziehung griechischer und hebräischer Wortbelege besondere Anforderungen an den 
Zeichensatz. Auch überrascht es bei einem Wörterbuch aus der Frühzeit der hochdeutschen 
Lexikographie nicht, dass die Wortartikel noch keineswegs durchgängig einheitlich strukturiert sind, so 
dass sie dadurch eine Herausforderung an die Entwicklung eines einheitlichen Markup-Konzepts 
darstellen: zwar soll die strukturelle Vielfalt authentisch  abgebildet werden, dies darf aber nicht auf 
Kosten der Validierbarkeit differenzierter Datenstrukturen gehen, d.h. valider TEI P5-Daten auf der 
Basis von XML Schema.  

Als Modellfall für Bilddaten mit hohen Anforderungen an Qualität und Metadatenverwaltung  eignen 
sich Campes Wörterbücher in gleicher Weise. Sie sind bisher noch nicht digitalisiert, die Digitalisate 
schließen somit eine Lücke bei den Wörterbüchern des 19. Jahrhunderts.  Vom Volumen her sind sie 
mit ca. 6000 Seiten ausreichend umfangreich. Die verwendeten Schriftgrößen, Qualität und Farbe des 
Papiers, Druckfarbe und Sättigung sowie problematische Detailstrukturen der Frakturfonts erfordern 
eine Digitalisierung mittels hochauflösender Bilder in Farbe. Eine unkomprimierte Druckseite 
beansprucht als Bild dadurch etwa 100 MB an Speicherplatz. Insgesamt kommt so ein Datenvolumen 
von ca. 600 GB zusammen. Die Komplexität der Metadatenverwaltung wird bestimmt von der 
Granularität, in der die Daten verarbeitet und später auch repräsentiert werden sollen: Gesamtwerk, 
Einzelband, Buchstabenstrecke, Druckseite oder einzelner Wörterbucheintrag. Hinzu kommen noch 
die Textbestandteile des Wörterbuchs, die über den reinen Wörterbuchtext hinausgehen - Vorreden, 
Zuruf, Berichtigungen und Zusätze, Druckfehler und Verbesserungen, Ehrenrettung, Preisschrift sowie 
ein 'Verzeichniß der in diesem Wörterbuche, zum Ersatz fremder Ausdrücke, vorgeschlagenen neuen 
und, der Erneuerung würdig scheinenden, alten Wörter, welche zum Theil, entweder ganz, oder doch 
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einer hier nachgewiesenen Bedeutung nach, im Adelungischen Wörterbuche fehlen'. Auch im Bereich 
der Bilddaten wie der Metadaten erweisen sich Campes Wörterbücher somit als geeignetes 
Testmaterial.  

  

 

 1. Beschreibung der Primärquellen  
 

Im Rahmen des Projekts wurden zwei Wörterbücher Joachim Heinrich Campes digitalisiert, die in 
sachlichem Zusammenhang stehen: das fünfbändige 'Wörterbuch der deutschen Sprache' [cwds], 
erschienen von 1807 - 1811 als Reaktion auf Adelungs vierbändiges 'Grammatisch-kritisches 
Wörterbuch der hochdeutschen Mundart1

 1.1 Joachim Heinrich Campe: Wörterbuch der Deutschen Sprache 
(CWDS) 

 und das im Titel ausdrücklich als Ergänzungsband zu 
Adelungs und Campes Wörterbüchern bezeichnete 'Wörterbuch zur Erklärung und Verdeutschung der 
unserer Sprache aufgedrungenen fremden Ausdrücke' [cwev], erschienen in zweiter Auflage 1813 auf 
der Basis früherer Vorarbeiten zwischen 1790 und 1801, die in die Materialsichtung einbezogen 
wurden.  

 

Wörterbuch der Deutschen Sprache. Veranstaltet und herausgegeben von Joachim Heinrich 
Campe. Erster Theil. A - bis – E. Braunschweig 1807. In der Schulbuchhandlung. XXIV, 1023 
S. [cwds1]  
Strukturdaten: 
a.  S. I    Titelblatt 
b.  S. II  leer (ohne Paginierung) 
 S. III - XXIII 1. Vorrede von J.H. Campe 
 S. XXIV  2. Druckfehler und Berichtigungen (ohne Paginierung) 
c. S. 1 - 356  Buchstabenstrecke A  
 S. 356 - 661 Buchstabenstrecke B 
 S. 661 - 663 Buchstabenstrecke C 
 S. 663 - 810 Buchstabenstrecke D 
 S. 810 - 1023 Buchstabenstrecke E 
 
Wörterbuch der Deutschen Sprache. Veranstaltet und herausgegeben von Joachim Heinrich 
Campe. Zweiter Theil. F - bis – K. Braunschweig 1808. In der Schulbuchhandlung. IV, 1118 
S. [cwds2]  

                                                 
1 Johann Christoph Adelung (1774 - 1786): Versuch eines vollständigen grammatisch-kritischen 

Wörterbuchs der hochdeutschen Mundart, mit beständiger Vergleichung der übrigen Mundarten, 
besonders aber der Oberdeutschen, Leipzig, 5 Bde.  

 Johann Christoph Adelung (1793 - 1801): Grammatisch-kritisches Wörterbuch der Hochdeutschen 
Mundart, mit beständiger Vergleichung der übrigen Mundarten, besonders aber der Oberdeutschen, 
Zweyte vermehrte und verbesserte Ausgabe Leipzig, 4 Bde. 
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Strukturdaten: 
a.  S. I    Titelblatt 
b.  S. II  leer (ohne Paginierung) 
 S. III - IV  1. Vorrede von J.H. Campe 
c. S. 1 - 210  Buchstabenstrecke F  
 S. 211 - 487 Buchstabenstrecke G 
 S. 487 - 814 Buchstabenstrecke H 
 S. 814 - 832 Buchstabenstrecke I 
 S. 832 - 861 Buchstabenstrecke J 
 S. 861 - 1104 Buchstabenstrecke K 
d. S. 1105 - 1116 1. Berichtigende Beilage des Ausarbeiters. 
 S. 1117 - 1118 2.1 Im ersten Theile ist noch Folgendes zu berichtigen: 
        (ohne Paginierung) 
 S. 1118   2.2 Im zweiten Theile: (ohne Paginierung) 
   3. Erklärung der Zeichen *) und Kürzungen (als Streifen 
       am Rand angeklebt, ohne Paginierung) 
  
Wörterbuch der Deutschen Sprache. Veranstaltet und herausgegeben von Joachim Heinrich 
Campe. Dritter Theil. L - bis – R. Braunschweig 1809. In der Schulbuchhandlung. IV, 908 
S.[cwds3]  
Strukturdaten: 
a.  S. I    Titelblatt 
b.  S. II  leer (ohne Paginierung) 
 S. III     1. Zuruf eines Todten / an die Deutsche Allgemeinde, / 
         Publicum genannt. von Herder. 
 S. III - IV  2. Vorrede von J.H. Campe 
c. S. 1 - 176  Buchstabenstrecke L  
 S. 176 - 385 Buchstabenstrecke M 
 S. 385 - 529 Buchstabenstrecke N 
 S. 529 - 573 Buchstabenstrecke O 
 S. 573 - 715 Buchstabenstrecke P 
 S. 715 - 729 Buchstabenstrecke Q 
 S. 729 - 908 Buchstabenstrecke R 
d. S. 908   1. Druckfehler und Verbesserungen. 
     1.1 Im ersten Theile ist noch Folgendes zu berichtigen. 
     1.2 Im zweiten Theile. 
     1.3 Im dritten Theile. 
     2. Erklärung der Zeichen *) und Kürzungen (als Streifen 
             am Rand angeklebt, ohne Paginierung) = Band 2, d3. 
 
Wörterbuch der Deutschen Sprache. Veranstaltet und herausgegeben von Joachim Heinrich 
Campe. Vierter Theil. S - und – T. (Nebst einer Beilage) Braunschweig 1810. In der 
Schulbuchhandlung. IV, 945 S.[cwds4]  
Strukturdaten: 
a.  S. I    Titelblatt 
b.  S. II  leer (ohne Paginierung) 
 S. III - IV  1. Vorrede von J.H. Campe 
c. S. 1 - 757  Buchstabenstrecke S  
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 S. 757 - 915 Buchstabenstrecke T 
d. S. 916 - 940 1. Ehrenrettung / dieses / Wörterbuches der Deutschen 
         Sprache./ Von / dem Ausarbeiter desselben / Theodor 
         Bernd. / Eine Beilage. 
 S. 941   2. Berichtigungen *) und Zusätze. (ohne Paginierung) 
 S. 941        Zum vierten Theile. 
 S. 941   3. Außer der schon verschiedene Mahl gegebenen 
      Berichtigun-/gen und Zusätzen zu den frühern Theilen 
     dieses /Werkes sind noch folgende nachzuholen. 
 S. 941   3.1 Zum ersten Theile. 
 S. 942 - 943 3.2 Zum zweiten Theile. 
 S. 943 - 944 3.3 Zum dritten Theil. 
 S. 945   4. Erklärung der Zeichen *) und Kürzungen (als Streifen 
             am Rand angeklebt, ohne Paginierung) = Band 2, d3. 
 
Wörterbuch der Deutschen Sprache. Veranstaltet und herausgegeben von Joachim Heinrich 
Campe. Fünfter und letzter Theil. U - bis – Z. Braunschweig 1811. In der Schulbuchhandlung. 
IV, 979 S. [cwds5] 
Strukturdaten: 
a.  S. I    Titelblatt 
b.  S. II  leer (ohne Paginierung) 
 S. III - IV  1. Vorrede von J.H. Campe 
c. S. 1 - 254  Buchstabenstrecke U  
 S. 254 - 524 Buchstabenstrecke V 
 S. 524 - 803 Buchstabenstrecke W 
 S. 803 - 804 Buchstabenstrecke X 
 S. 804    Buchstabenstrecke Y 
 S. 804 - 977 Buchstabenstrecke Z 
d. S. 978   1. Berichtigungen *) und Zusätze. (ohne Paginierung) 
         Zum fünften Theile. 
 S. 978   2. Nachtrag zu den Berichtigungen der vier ersten Theile. 
 S. 978   2.1 Zum ersten Theile. 
 S. 979   2.2 Zum zweiten Theile. 
 S. 979   2.3 Zum dritten Theile. 
 S. 979   2.4 Zum vierten Theile. 
 
Anmerkung: Die unpaginierten, eine Spalte breiten Benutzerhilfen mit dem Titel 'Erklärung 
der Zeichen und Kürzungen' wurden, soweit sie beim Binden noch vorhanden, unterschiedlich 
behandelt: teils zum Ausklappen an eine Seite angeklebt, teils als Blatt eingebunden. Sie 
wurden nur einmal, zusammen mit Band 2, digitalisiert. 

 1.2 Joachim Heinrich Campe: Wörterbuch zur Erklärung und 
Verdeutschung der unserer Sprache aufgedrungenen fremden 
Ausdrücke [CWEV] 

Wörterbuch zur Erklärung und Verdeutschung der unserer Sprache aufgedrungenen fremden 
Ausdrücke. Ein Ergänzungsband zu Adelung’s und Campe’s Wörterbüchern. Neue 
Starkvermehrte und durchgängig verbesserte Ausgabe von Joachim Heinrich Campe. 
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Braunschweig 1813. In der Schulbuchhandlung. 673 S. [cwev] 
Strukturdaten: 
a.  S. I    Titelblatt 
b.  S. II  1. Widmung: 'Unsere Sprache an uns'. (Klopstock-Zitat) 
 S. III - XII  2. Vorrede / zur ersten Ausgabe. Braunschweig, im  
          Herbstmonde 1800. 
 S. XIII - XIV 3. Vorrede / zur zweiten Ausgabe dieses Werks. von J. H. 
          Campe 
c. S. 1 - 70  1. Grundsätze, Regeln und Grenzen / der / Verdeutschung. - 
          Eine von dem königlichen Gelehrtenverein zu Berlin 
          gekrönte Preisschrift. 
 S.   71 - 139 Buchstabenstrecke A 
 S. 139 - 161 Buchstabenstrecke B 
 S. 161 - 244 Buchstabenstrecke C 
 S. 244 - 276 Buchstabenstrecke D 
 S. 276 - 307 Buchstabenstrecke E 
 S. 307 - 330 Buchstabenstrecke F 
 S. 330 - 345 Buchstabenstrecke G 
 S. 345 - 360 Buchstabenstrecke H 
 S. 360 - 390 Buchstabenstrecke I 
 S. 390 - 391 Buchstabenstrecke K 
 S. 391 - 404 Buchstabenstrecke L 
 S. 404 - 430 Buchstabenstrecke M 
 S. 430 - 441 Buchstabenstrecke N 
 S. 441 - 453 Buchstabenstrecke O 
 S. 453 - 509 Buchstabenstrecke P 
 S. 509 - 514 Buchstabenstrecke Q 
 S. 514 - 542 Buchstabenstrecke R 
 S. 542 - 579 Buchstabenstrecke S 
 S. 579 - 597 Buchstabenstrecke T 
 S. 597 - 600 Buchstabenstrecke U 
 S. 601 - 609 Buchstabenstrecke V 
 S. 609 - 610 Buchstabenstrecke W 
 S. 610   Buchstabenstrecke X 
 S. 610   Buchstabenstrecke Y 
 S. 610   Buchstabenstrecke Z 
 S: 611 - 612 Druckberichtigungen. (ohne Paginierung) 
 S. 613 -673 Verzeichniß / der in diesem Wörterbuche, zum Ersatz fremder 
     Ausdrücke, vorgeschlagenen neuen und, der Erneuerung 
     würdig / scheinenden, alten Wörter, welche zum Theil, 
     entweder ganz, oder doch einer hier nachgewiesenen Be- / 
     deutung nach, im Adelungischen Wörterbuche fehlen. 
 S. 674   Impressum 'Gedruckt bei Friedrich Vieweg.' 
 

Campes Vorarbeiten und die Vorstufen zum CWEV wurden im Verlauf des Projekts ebenfalls in die 
Sichtung mit einbezogen und - soweit sie nicht vor Ort im Original zur Verfügung standen - als 
Digiwunschbuch an der SUB Göttingen digitalisiert: 

Campe, Joachim Heinrich. Proben einiger Versuche von deutscher Sprachbereicherung. In: 
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Braunschweigisches Journal philosophischen, philologischen und pädagogischen Inhalts. 
Herausgegeben von E.Chr. Trapp. Elftes Stück, November 1790, S. 257-296.  

Campe, Joachim Heinrich. Proben einiger Versuche von deutscher Sprachbereicherung. Von 
Joachim Heinrich Campe. Braunschweig, 1791.  

Zweiter Versuch deutscher Sprachbereicherungen oder neue, stark vermehrte Ausgabe des 
ersten von Joachim Heinrich Campe. Braunschweig: in der Schulbuchhandlung 1792. 
http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN556283988  

Campe, Joachim Heinrich. Ueber die Reinigung und Bereicherung der Deutschen Sprache, 
dritter Versuch welcher den von dem königl. Preuß. Gelehrtenverein zu Berlin ausgesetzten 
Preis erhalten hat. Verb. und verm. Ausg. (nebst Nachtr. u. Berichtigungen). Braunschweig. 
Schulbuchh. 1794. (24, CCLXII, 352 S.)  

Campe, Joachim Heinrich. Nachtrag und Berichtigung zum ausübenden Theile der 
Campischen Preisschrift über die Reinigung und Bereicherung der Deutschen Sprache. 
Braunschweig. Schulbuchh. 1794. 

 Joachim Heinrich Campe: Wörterbuch zur Erklärung und Verdeutschung der unserer Sprache 
aufgedrungenen fremden Ausdrücke. Ein Ergänzungsband zu Adelungs und Campes 
Wörterbüchern. In zwei Bänden, Braunschweig: in der Schulbuchhandlung 1801.[cwev1801] 

Erster Band A – E.http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN556270789 , 

Zweiter Band F – Z. http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN556271092 . 

 

 

 

 2. Ziele der Digitalisierung 
 
Die Parameter für die Bilddigitalisierung in Archivqualität wurden nach eingehender Analyse zweier 
Druckexemplare so ausgelegt, dass - im Hinblick auf die komplexe Mischung von Fraktur- und 
Antiqua-Fonts - die Digitalisate für die Texterfassung mit optischen Zeichenerkennungsprogrammen, 
z.B. FineReader XIX, bearbeitet werden können, dass sie aber auch für Ausdrucke in guter Qualität auf 
Laser- bzw. Tintenstrahldruckern bis zum Format DIN A3 geeignet sind.  

Bei der Kodierung der digitalen Textdaten wurde darauf geachtet, dass das Datenformat die linearen 
Strukturen des Drucks berücksichtigt und damit eine buchorientierte Sicht auf Seite und Zeile des 
Wörterbuchs zulässt, damit zusammen gleichzeitig aber auch die Strukturformen der 
Wörterbucheinträge so abbildet, dass die Wörterbuchdaten sehr differenziert abgefragt, ohne 
manuellen Eingriff nach semantischen oder logischen Konzepten konvertiert und in weiteren 
Arbeitsschritten iterativ in ihrer Kodierungsgranularität noch verfeinert werden können.  

3. Bilddigitalisierung  
 

http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN556283988�
http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN556270789�
http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN556271092�
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3.1 Geräte und Digitalisierungsparameter 
 

Geräte und Arbeitsorganisation 
Als Scanner für die Basisdigitalisierung diente ein Avision Flachbettscanner A3 mit Buchkante. Für 
durch die Qualitätskontrolle veranlasste Nach-Scans konnte der Buchscanner Zeutschel OS 10000 im 
Digitalisierungszentrum der Universitätsbibliothek Würzburg genutzt werden2

 

. Die Arbeiten wurden 
bandweise durch ein Zweierteam von Studierenden des Aufbaustudiengangs ‚Linguistische 
Informations- und Textverarbeitung’ mit dem Schwerpunkt ‚Bildverarbeitung’ ausgeführt. 

Auflösung, Farbtiefe und Datenformate der Bilddateien 
Den Zielsetzungen und der Druckanalyse entsprechend wurde für die Bilddigitalisierung der 
Archivdateien eine Auflösung von 600 dpi mit einer Farbtiefe von 24-bit (RGB-Farbe, 8-bit pro 
Farbkanal) im TIFF-Dateiformat gewählt. Die Bildgröße der unkomprimierten Archivdateien im TIFF-
Format (Adobe Photoshop) liegt je nach Randgröße pro Seite bei etwa 100 MB. Die Arbeitsdateien mit 
gleicher Auflösung und Farbtiefe, jedoch  im komprimierenden JPEG-Format mit maximaler Qualität 
(Adobe Photoshop Qualitätsstufe 12) benötigen je nach Seitenfüllung, Welligkeit und Fleckigkeit des 
Papiers zwischen 3 und 10 MB. Für die Präsentation, etwa im Internet, können die Bilder in 
zufriedenstellender Qualität auf eine Auflösung von 150 dpi reduziert werden. Bei mittlerer Qualität 
der JPEG-Kompression (Adobe Photoshop Qualitätsstufe 6) beanspruchen sie dann  noch etwas mehr 
als 500 KB Speicherplatz. 
 
 
 
Dateibezeichnung 
Die Bezeichnung der Bilddateien setzt sich zusammen aus dem Kürzel „cwds“ für 'Campe: 
Wörterbuch der Deutschen Sprache' bzw. „cwev“ für 'Campe: Wörterbuch zur Erklärung und 
Verdeutschung', für „cwds“ zusätzlich einer Bandnummer, dem Unterstrich als Trennzeichen, einem 
Kennbuchstaben für die Bestandteile Titelblatt (a), Vorspann (b), Hauptteil (c) und Nachspann (d) 
sowie vier Ziffern für die Seitenzahl- Die Zählung beginnt mit 0001 für das Titelblatt (a) und den 
Hauptteil (c), unabhängig davon, ob die Seite eine Seitenzahl - in römischen oder arabischen Ziffern - 
trägt oder nicht, so dass Seitenzählung und Ziffer in der Dateibezeichnung übereinstimmen. 
Unbedruckte Seiten wurden nicht digitalisiert, aber bei der Zählung berücksichtigt. Die Digitalisate mit 
dem Beginn des ersten Bandes des ‚Wörterbuchs der Deutschen Sprache’ sind beispielsweise in 
folgenden Bilddateien gespeichert: 

cwds1_a00001.tif   Titelblatt 
S. II ist unbedruckt und wurde nicht digitalisiert 

 cwds1_b0003.tif   Vorrede von J.H. Campe auf den Seiten III – XXIII bis 
 cwds1_b0023.tif  
                                                 
2 Überlegungen und Arbeitsschritte und zur Bildverarbeitung im Detail finden sich bei: Anne R. Kenney and Oya Y. 

Rieger: Moving Theory into Practice: Digital Imaging for Libraries and Archives. Mountain View, CA: Research 
Libraries Group, Inc., 2000; als Online-Tutorial unter: http://www.library.cornell.edu/preservation/tutorial/ (Zugriff: 
31.5.2009). 
 DFG Praxisregeln „Digitalisierung“ zu den Förderprogrammen der Wissenschaftlichen Literaturversorgungs- und 
Informationssysteme. Erarbeitet durch den Unterausschuss für Kulturelle Überlieferung am 12. und 13. Februar 2009, 
beschlossen durch den Ausschuss für Wissenschaftliche Bibliotheken und Informationssysteme am 20.03.2009. © April 
2009, Deutsche Forschungsgemeinschaft, Geschäftsstelle: Kennedyallee 40, D-53175 Bonn. Online unter: 
http://www.dfg.de/forschungsfoerderung/ wissenschaftliche_infrastruktur/lis/download/praxisregeln_digitalisierung.pdf 

http://www.library.cornell.edu/preservation/tutorial/�
http://www.dfg.de/forschungsfoerderung/%20wissenschaftliche_infrastruktur/lis/download/praxisregeln_digitalisierung.pdf�
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 cwds1_b0024.tif ‚Druckfehler und Berichtigungen’  
auf der nicht paginierten Seite XXIV 

 cwds1_c0001.tif Wörterbuch, beginnend mit dem Buchstabenbereich A 
 

3.2 Qualitätskontrolle 
Zeitnah zur Bilddigitalisierung der einzelnen Bände wurden die Digitalisate separat auf Vollständigkeit 
der Seiten, die Übereinstimmung von Bild und Dateibezeichnung und visuell auf Vollständigkeit der 
Bildinformation überprüft. Im Vorfeld der Texterfassung wurde in einem zweiten Kontrollschritt in 
Verbindung mit der Ausrichtung der Bilder und der Nachbearbeitung der Ränder, soweit erforderlich, 
die Qualität noch einmal im Detail auf nichtdigitalisierte Fehlstellen durch Falten, geknicke Seiten, 
Löcher und minderwertiges Papier mit die Erfassung behindernder, stark durchschlagender Druckfarbe 
geprüft. Durch diese Detailkontrolle wurden auch im Nachspann des ersten Bandes zwei vom 
Buchbinder falsch eingebundene Seiten mit Berichtigungen (ohne Paginierung) aus dem zweiten Band 
entdeckt und umgeordnet. Insgesamt wurden rund 200 Seiten aus einem Zweitexemplar des 
Wörterbuchs in der Universitätsbibliothek nachgescannt.  
 

3.3 Archivierung  
Zur kurz- bzw. mittelfristigen Sicherung wurden die 5.698 Bilddateien (Gesamtdatenvolumen 537 GB) 
auf zwei verschiedenen Medienträgern in Archivqualität zwischengespeichert. Die langfristige 
Speicherung der Archivdateien innerhalb von 'TextGrid' geschieht über die TextGrid-Middleware, die 
zusammen mit den Grid-Knoten und Datenbanken das TextGrid-Repository ('TextGrid-Rep') bildet. 
Die DatenGrid-Knoten von TextGrid werden dabei allesamt von einem zentralen TextGrid-crud-
Service für die Operationen create-, read, update- und delete ('crud') bedient, der den Clients – 
beispielsweise dem 'TextGrid-Lab' – lesenden und schreibenden Zugriff auf die gespeicherten 
TextGrid-Objekte ermöglicht.  
Der TextGrid-Report 3.6 'TextGrid-Installation eines Datenknotens'1 beschreibt hierzu eingehend den 
technischen Hintergrund des Speicherverfahrens und erläutert in Kapitel 2 am Beispiel von Campes-
Wörterbuch-Dateien die zum Einspielen großer Datenmengen erforderlichen Arbeitsschritte sowie in 
Kapitel 4 das Replica-Management im Grid. Die Funktionalität und Steuerung von TextGrid-crud 
werden in Abschnitt 7 des TextGrid Manual 3.5: Tool development im Detail beschrieben. 
Ergänzend zur Nutzung in der TextGrid-Arbeitsumgebung hat das Digitalisierungszentrum der 
Universitätsbibliothek Würzburg3 die Bilddateien des Campe-Wörterbuchs mit Digitool4

 

 in stark 
komprimierter Form für den METS-Viewer aufbereitet und durch die Registrierung der Metadaten im 
Verbundkatalog dafür gesorgt, dass das Werk auch in der Bibliotheksumgebung auffindbar und nutzbar 
ist.  

                                                 
3 Dem Leiter des Digitalisierungszentrums, Herrn Dr. Hans-Günther Schmidt und Herrn Marco Dittrich danke ich sehr für 

die engagierte Unterstützung des TextGrid-Projekts ‚Campe-Wörterbuch’. 
4 http://www.exlibrisgroup.com/de/category/DigiToolOverview (Zugriff: 15.10.2009);  zum Hintergrund: Uwe M. Borghoff 

/ Peter Rödig, Standards und Standardisierung in Kontext von Grid/eScience und Langzeitarchivierung. nestor-
materialien 11, hg. vom nestor - Kompetenznetzwerk Langzeitarchivierung und Langzeitverfügbarkeit Digitaler 
Ressourcen für Deutschland, 2009. Link: http://www.langzeitarchivierung.de/downloads/mat/nestor_mat_11.pdf (Zugriff: 
15.10.2009). 
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4. Texterfassung 

4.1 Ziele der Texterfassung 
Die typographische Analyse einer Wörterbuchseite – hier Seite 2 von Band 1 des ‚Wörterbuchs der 
Deutschen Sprache’ von Campe –macht verständlich, warum sich Wörterbücher als Testmodell für 
stark strukturierte Textdaten besonders eignen. 
Zunächst gilt es die linearen Strukturen von Seite, Spalte und Zeile zu erfassen: Seitenanfang, 
Kolumnentitel5 und Seitenzählung sowie die Spaltenaufteilung. Besonderes Augenmerk verdient dabei 
die Zeilenstruktur: Ausrückungen markieren die Stichwörter6

Innerhalb der Zeile gilt es die verschiedenen Schriftfamilien auseinander zu halten, Fraktur

, Einrückungen bzw. Leerraum in sehr 
unterschiedlicher Tiefe kennzeichnen Zitate. 

7

 

 für die 
deutschen Textbestandteile, Antiqua für fremdsprachige, insbesondere in lateinischer Sprache, die 
Laufweiten der Schrift, z.B. Sperrung für Namen (z.B. auf S 2. S c h r e ib e r  im Wortartikel ‚Der Aar’), 
und die Abstufungen der Schriftgröße. Stichwörter zu Beginn eines Wortartikels sind in einer Schrift 
von ca. 10p gesetzt, der Text des Wortartikels in ca. 8p, das Stichwort wird innerhalb des Wortartikels 
oder innerhalb eines Zitats aber wiederum durch eine Schriftgröße von ca. 9p mehr oder weniger 
deutlich hervorgehoben. Schließlich müssen auch für die Erfassung von Sonderzeichen, auf S. 2 etwa 
zum Stichwort ‚Die Aalraupe’, ‚Der Aar’ oder ‚Aashaft’ und für fremdsprachliche Alphabete, etwa 
Griechisch oder Hebräisch geeignete Repräsentationsformen festgelegt werden.  

 

                                                 
5 Kolumnentitel wurden bei der Texterfassung zwar berücksichtigt, als druckspezifische Kennzeichnung wurden sie in die 

elektronische Textedition aber nicht mit übernommen. Reklamanten und Kustoden, Ordnungshilfen für die korrekte 
Verarbeitung des Druckes wurden gar nicht erst erfasst.  

6 Die Kennzeichnung von Ausrückungen stösst bei der manuellen Texterfassung durch nicht deutsch sprechende 
Datentypisten auf Verständnisgrenzen: bei zwei aufeinanderfolgenden einzeiligen Wörterbucheinträgen wird der zweite 
Eintrag nicht mehr als Ausrückungen erkannt und markiert. Beispiel auf S.2: ‚Die Aarweihe’ nach ‚Der Aaron’. 

7 Zum geschichtlichen Hintergrund: Albert Kapr, Fraktur, Form und Geschichte der gebrochenen Schriften, Mit einem 
Beitrag von Hans Peter Willberg und allen Satzregeln zur Fraktur von Friedrich Forssman.Verlag Hermannn Schmidt, 
Mainz 1993. Albert Kapr: Schriftkunst. Geschichte, Anatomie und Schönheit der lateinischen Buchstaben. Verlag der 
Kunst, Dresden 1971. 
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Joachim Heinrich Campe, Wörterbuch der Deutschen Sprache. Erster Theil. A bisE. Braunschweig 1807, S.2 

 
 
All diese zuverlässigen typographischen Kennzeichnungen sind später sehr gut für die elektronische 

Kodierung des Wörterbuchs zu nutzen und müssen daher in jedem Fall bei der Texterfassung in 
geeigneter Weise gekennzeichnet um mit erfasst werden.  
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4.2 Verfahren der Texterfassung: OCR versus ‚double keying’ 
 

Optische Zeichenerkennung (Optical Character Recognition, OCR) ist als automatisches Verfahren zur 
Konvertierung elektronischer Bildinformation in elektronische Textinformation schon seit einiger Zeit 
ausgereift und bietet sich für die Digitalisierung umfangreicher Texte förmlich an. Parallel zur stetig 
steigenden Leistung der Scanner zur Erzeugung elektronischer Abbilder der Textseiten wurde die 
Leistungsfähigkeit der Verarbeitungssoftware zur Zeichenerkennung so verfeinert, dass unter 
Idealbedingungen, wie sie moderne Drucke bieten, gute OCR-Programme nahezu fehlerfreie Resultate 
erzeugen.  

Dies gilt freilich nicht für die Zeit um 1800, da Drucke aus diesem Zeitraum den Anforderungen für 
einen erfolgreichen Einsatz von OCR-Programmen meist nicht entsprechen: zerbrochene oder 
ineinanderlaufende Buchstaben, welliges Papier, das schon beim Scan-Vorgang Verzerrungen erzeugt, 
Verschmutzungen, wechselnder Sättigungsgrad der Druckfarbe, von der Rückseite durchscheinende 
Buchstaben, von problematischen Schriftschnitten und den Buchstabenformen der Frakturschrift ganz 
zu schweigen: Die Liste der Störfaktoren, die den Erkennungsvorgang beeinträchtigen, ließe sich leicht 
fortsetzen. Sie machen die zuverlässige Unterscheidung von Buchstaben, die ohnehin nur in minimalen 
Details von einander abweichen, sehr schwierig: großes I, die Ziffer 1 und der Kleinbuchstabe l oder 
bei der Campe-Frakturschrift z.B. s und f, u und n, m und w, B und V, E und G. Ein mit der Sprache 
und den Schriftformen vertrauter Leser liest über solche schwierigen Druckpassagen dank der 
Unterstützung durch den Kontext mühelos hinweg, praktisch ohne es zu merken. Ein OCR-Programm 
kann aber nur die optische Information auswerten, und wo diese gestört oder verzerrt ist, liefert es im 
günstigsten Fall ein Rückweisungszeichen, im ungünstigen kommt es zu einer Fehlzuordnung, weil 
eben nicht mehr erkannt werden kann, als im Druckbild vorhanden ist. Korrekturwörterbücher als 
Hilfe scheiden bei historischen Texten vor 1900 meist aus, da zu der Zeit, in der die Texte entstanden, 
eine orthographische Normierung wie sie heute üblich ist, noch nicht existierte. Eine Nachbearbeitung 
des mit OCR-Programmen erfassten Textes ist also in jedem Fall nötig, wenn als Ziel angestrebt wird, 
möglichst fehlerfreie digitale Texte mit Referenzqualität zu erstellen.  

Die Entscheidung, welches Erfassungsverfahren effektiver und wirtschaftlicher ist – den Text 
zweimal unabhängig abschreiben zu lassen, möglichst von Datentypisten, die die Sprache nicht 
sprechen und damit bei historischen Texten keine Interferenzfehler durch den Einfluss der 
Gegenwartssprache produzieren und anschließend durch Vergleich der beiden Textfassungen die 
Abschreibefehler zu minimieren, das Verfahren des ‚Double Keying’ oder der Einsatz eines OCR-
Programms – hängt beim OCR-Einsatz ganz wesentlich nicht allein von dem zusätzlichen 
Korrekturaufwand hinsichtlich der Genauigkeit der Zeichenerkennung ab, sondern auch davon, ob und 
wie genau das Programm Formatierungsinformationen und zusätzliche typographische 
Kennzeichnungen in der Zieldatei wiedergeben kann. 

Im Vorfeld der Texterfassung wurde die Zeichenerkennungsleistung der OCR-Programme Fine 
Reader XIX und FineReader 9 nach eingehendem Training an Digitalisaten der Drucke von Campes 
Wörterbüchern untersucht. Bei FineReader XIX schwankte die Fehlerrate (ohne Formatierungsfehler) 
zwischen Werten von 100 bis 120 Fehlern pro Seite, bei Finereader 9 (ebenfalls ohne 
Layoutabweichungen) zwischen 50 und 100 Fehlern. Mit dem günstigsten Wert von 50 Fehlern pro 
Seite bezogen auf einen Seitendurchschnitt von rund 7430 Zeichen, erreicht FineReader 9 eine 
Genauigkeit von 99,327 %, FineReader XIX kommt mit 100 Fehlern pro Seite auf den Wert von 
98,654 %. Die DFG-Praxisregeln ‚Digitalisierung’ vom April 2009 klassifizieren eine Erfassung mit 
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einer Genauigkeit von weniger als 99,5% als wertlos8. Retrospektiv findet Stanislava Grigorova im 
direkten Vergleich mit einer Stichprobe über die ersten fünf Wörterbuchseiten von Campes 
‚Verdeutschungswörterbuch’ (S. 71 – 75), insgesamt 37.153 Zeichen in 602 Zeilen, in der manuellen 
Texterfassung durch das ‚Double Keying’-Verfahren insgesamt drei Erfassungsfehler: auffätzig statt 
aufsätzig (S. 71 Z. 36), besinden statt befinden (S. 72 Z.24) und Verni s statt Bernis (S. 73 Z. 44) 9. 
Manuelle Texterfassung erreicht hier eine Genauigkeit von 99,991%. Das bedeutet, eine Fehlerrate von 
weniger als einem Fehler auf 10.000 Zeichen und entspricht ziemlich genau dem üblichen Wert für 
qualitativ hochwertige digitalisierte Texte10

Die Kosten dafür liegen bei Doppelerfassung mit Textvergleich und Fehlerkorrektur von 
kompliziertem Satz in Frakturschrift mit Einfügungen in Antiqua-Schrift, ergänzt um zusätzliche 
Markierungen bei 0,59 € pro 1.000 Anschläge und sind damit deutlich günstiger als Fehlersuche und -
korrektur über OCR. Allerdings wird auch die Leistung der OCR-Verfahren durch neuartige Techniken 
für eine zuverlässige Fehlerdentdeckung und –korrektur permanent weiterentwickelt. Es lohnt daher in 
jedem Fall, auch künftig die unterschiedlichen Verfahren an den zu digitalisierenden Materialien zu 
testen, bevor eine Entscheidung über das Verfahren der Texterfassung getroffen wird. 

. 

 
 

4.3 Richtlinien für die manuelle Texterfassung 
 
Basis für die Ausschreibung der Texterfassung ist die Richtlinie ‚Buchstabenmuster und 
Kodierungsvorgaben für die Texterfassung’, die an Abbildungen sämtlicher zu erfassender Zeichen in 
Frakturschrift und Antiqua aus den Wörterbüchern die dafür geforderte Zeichenkodierung festlegt und 
alle typographischen Besonderheiten beschreibt, die mit zu erfassen sind. Die Beschreibung ist als 
Anhang 1 beigefügt. 

Bei der Auftragsvergabe an eine Firma in China wurden noch kleinere Modifikationen vereinbart, 
auf die das Erfassungsteam für Frakturschrift eingestellt war: die Kodierung von Seitenzahl und 
Kolumnentiteln in einer Zeile am Beginn der Seite, die Markierung von Ausrückungen, Leerraum und 
Zahl der Spalten, die Kennzeichnungen für Schriftgrößen und Auszeichnungen, sowie vermutete 
Druckfehler {?K}, sichere Druckfehler {!D} und nicht lesbaren Zeichen {??}. 

Erst nach den ersten Texterfassungsproben zeigte sich, dass die Richtlinien für nicht deutsch 
sprechende Datentypistinnen, die sich bei der Texterfassung allein auf die Form der Buchstaben 
konzentrieren können und die durch Wortbedeutung und Sinnzusammenhang nicht unterstützt, aber 
auch nicht abgelenkt werden, noch präzisiert werden mussten11

                                                 
8 DFG-Praxisregeln ‚Digitalisierung’ zu den Förderprogrammen der Wissenschaftlichen Literaturversorgungs- und 

Informationssysteme. Deutsche Forschungsgemeinschaft Bonn, April 2009, [Link: http://www.dfg.de/ 
forschungsfoerderung/wissenschaftliche_infrastruktur/lis/download/praxisregeln_digitalisierung.pdf  Stand: 
15.10.2009].S. 11 „Unterhalb einer Genauigkeit von 99,5 % ist bei manueller Erfassung ein Ergebnis im Grunde wertlos. 
Anders ausgedrückt, bei 99% wäre jeder 100ste Buchstabe(!) falsch, pro Zeile also ca. ein Fehler.“ 

. Problematisch für die Erfassung ist – 

9 Einen ausführlichen Vergleich von OCR und ‚double-keying’ enthält Kapitel III ‚Texterfassung’ der Dissertation von 
Stanislava Grigorova, Studien zur Digitalisierung von Campes ‚Verdeutschungswörterbuch’, Phil. Diss. Universität 
Würzburg, Juni 2009 (im Druck). 

10 In einer älteren Studie zu Arbeiten für ARTFL berichten Olsen/McLean über Kosten und Nutzen des Einsatzes von OCR 
im Vergleich zu manueller Doppelerfassung bei die Erstellung hochwertiger Korpustexte mit dem Qualitätsanspruch 
„Less than one error every ten pages of running text“ Mark Olsen / Alice Music Mc Lean, Optical Character Scanning: A 
Discussion of Efficiency and Politics, in: Computers and the Humanities 27 (1993) S. 124.   

11 Vgl. Hanr-Werner Bartz/ Thomas Burch/ Ruth Christmann/ Kurt Gärtner/ Vera Hildenbrand/ Thomas Schares/ Klaudia 
Wegge, Wie das Deutsche in den Computer kam, in: Der digitale Grimm, Begleitbuch. Frankfurt/Main 2004, S. 73 - 90, 
hier  S. 75.  
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unabhängig davon, auf welche Weise sie geschieht – die Positionierung zusätzlicher Kennzeichnungen 
im Wörterbuchtext:  

                    
$0535.102 <negEZ><W+2>Billigen,</W+2> <A>v. trs. 1)</A> Für billig erkennen, erklären. Solche Bedrückun= 
$0535.103 gen sind nicht zu <W+1>billigen.</W+1> Das Verfahren kann man unmöglich <W+1>bil= 
$0535.104 ligen. 2)</W+1> Bewilligen, Genehmigen. Die Ältern wollten diese Hei= 
$0535.105 rath nicht <W+1>billigen</W+1>. <W+1>Das Billigen. Die Billigung</W+1>.</negEZ>  
 

        
$0535.117 <negEZ><W+2>Der Billing,</W+2> <W+1>des -- es, Mz. die -- e. 1)</W+1> Der Name einer Art 
535.118 Weißfische in Sachsen, welche sich in tiefen Orten aufhält, zu Ende 
$0535.119 des Hornung sich in schnellfließendes Wasser begiebt und dort streicht; 
$0535.120 auch <W+1>Pillent, Rappe (</W+1><A>Cyprinus rubellio L.). 2)</A> Der Name einer 
$0535.121 Pflanze (<A>Melochia L.).</A></negEZ> 
                
Richtet man die Kennzeichen an den Buchstaben aus und ignoriert dabei Interpunktion und 
Ordnungselemente, wird die Erkennung von Strukturmerkmalen dadurch erschwert. Im Stichwort 
‘Billigen’ wird an der markierten Stelle die Kennzeichnung </A> für ‚Ende der Antiqua-Schrift’ statt 
nach „trs.“ erst nach „1)“ eingesetzt. Dadurch wird die Gliederung des Wortartikels in 
Formbeschreibung (Wortklasse) und Bedeutungsbeschreibung gestört. Ähnlich wirkt sich die 
Verschiebung der Schriftgrößenmarkierung „</W+1>“ nach „2)“ auf die Trennung der Belegzitate von 
der Bedeutungsbeschreibung aus. Ferner sollten Satzzeichen nicht in die Schriftgrößenmarkierung im 
Stichwort ‚billigen’ einbezogen werden: „<W+2>Billigen</W+2>,“. Dies gilt in gleicher Weise für die 
Markierung der Antiqua-Schrift im Beispiel ‚Der Billing’.   

Unter Berücksichtigung von Ordnungselementen und Interpunktion – Worttrennung am Zeilen-, 
Spalten- oder Seitenende kann später ausgeblendet werden – sollten die zusätzlichen Kennzeichen 
immer möglichst eng am Text mitgeführt werden und – sofern mehr als eine Kennzeichnung 
anzubringen ist, sollte die Reihenfolge am Anfang wie am Ende immer in der gleichen Weise von 
innen nach außen erfolgen. Verschränkte Überschneidungen, womöglich noch über die einzelne Zeile 
hinaus, behindern nachfolgende Verarbeitungsschritte.  

4.4 Qualitätskontrolle 
Nach Erfassung der Seiten 1 – 500 von Band 1 des ‚Wörterbuchs der Deutschen Sprache’ wurde ein 
Qualitätstest durchgeführt, in dem auf jeder Seite in der linken Spalte die Zeile 10, in der rechten 
Spalte die Zeile 110 mit dem Druck verglichen wurde. Bei einer durchschnittlichen Zeilenlänge von 77 
Zeichen (einschließlich Leerzeichen und Textmarkierungen, jedoch ohne die Seiten-/Zeilenzählung) 
und 1000 überprüften Zeilen entspricht dies einer Genauigkeit von 99,996%, anders ausgedrückt: 
deutlich weniger als ein Fehler auf 10.000 Zeichen. Für jeden Band werden alle Korrekturen und 
Änderungen an dem Wortlaut des Wörterbuchtextes zur Qualitätssicherung, ggf. auch für nachträglich 
nötige Korrekturen an den Basisdaten, in eine Log-Datei im XML-Format eingetragen mit Angabe der 
Textreferenz, der vollständigen Originalzeile, der korrigierten Textzeile, den Namenskürzeln der für 
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die Änderung Verantwortlichen, dem Datum der Korrektur und der Ursache des Eintrags:  
<change> 
<source xml:id="0616.75_1"> 
    <![CDATA[^$0616.75 <shi>Nur dort, wo Klodion in goldnen Waffen <W+1>brennet</W+1>. ^#s+Alringer^#s-.]]> 
</source> 
<substitution xml:id="0616.75_2" who="#mb" date="2008-04-23"> 
    <![CDATA[^$0616.75 <shi>Nur dort, wo Klodion in goldnen Waffen <W+1>brennet</W+1>. ^#s+Alxinger^#s-.]]> 
    <reason>Erfassungsfehler</reason> 
 </substitution> 
 </change> 
 
Nach dem vorläufigen Abschluss der Arbeiten an den Wörterbuchtexten kann damit empirisch der 
Korrekturaufwand des Erfassungsverfahrens bestimmt und die Fehlerrate sowie die Genauigkeit des 
Textes ermittelt und weiter verbessert werden. Gleichzeitig bieten sich die Daten dann auch für den 
Test mit anderen Erfassungsverfahren an. 

 

5. Vorarbeiten für die Textkodierung 
Der angelieferte Datenerfassungstext wird unverändert archiviert und anschließend in vier 
Verarbeitungsschritten für die elektronische Textkodierung aufbereitet. In einem ersten Schritt werden 
die Interpunktionszeichen und Ordnungselemente, die bei der Texterfassung in die typographische 
Kennzeichnung mit einbezogen wurden, frei gestellt. Anschließend wird eine Erfassungskorrektur 
durchgeführt. Die bei der Erfassung als vermuteter Druckfehler, sicherer Druckfehler oder nicht 
lesbarer Buchstabe gekennzeichneten Textstellen werden am Drucktext überprüft und, sofern nötig, 
korrigiert. In dem dritten Korrekturschritt Druckkorrektur werden die in den verschiedenen Bänden 
meist im Nachspann unter ‚Druckfehler und Berichtigungen’ mitgeteilten Verbesserungen in den Text 
eingetragen.  

5.1 Anpassung der Textauszeichnungen 
Bei der manuellen Erfassung in China wurden schließende Interpunktionszeichen, wie z.B. Klammern, 
Punkte, Kommata mit in die Auszeichnung der Typografie gezogen. Dies betrifft die Markierung von 
Antiqua-Schrift (<A>), von Größenunterschieden der Frakturschrift (<W+1> und <W+2>) sowie von 
gesperrtem Text  (#s-). Für die elektronische Textkodierung muss die Kodierung eng um die so 
gekennzeichneten Textelemente gesetzt werden. Interpunktionszeichen und Ordnungselemente werden 
damit nicht markiert. 

Folgende Arbeitsschritte wurden durchgeführt: eine manuelle Bereinigung der Kodierung sofern 
Zeilenumbrüche mitbetroffen waren; die Umsetzung der Kodierung mit Hilfe einer Prozedur für die 
Fallgruppen mit </W+2> (Hervorhebung des Stichworts im Wörterbucheintrag), </W+1> 
(Hervorhebung des Stichworts z.B. in Kontextbelegen und Zitaten innerhalb des Wörterbucheintrags), 
</A> Kennzeichnung der Antiqua-Schrift, z.B. in lateinischen Wörtern und #s- (Kennzeichnung von 
gesperrter Schrift, z.B. in Namen, Werktiteln oder der Referenz von Bibelzitaten).  

Von dieser Auszeichnungsbereinigung ausgenommen sind Abkürzungspunkte, die zusammen mit 
den Buchstabenkürzeln eine Einheit bilden und deshalb in der elektronischen Kodierung in einem 
Element zusammengefasst werden; ferner typographisch ausgezeichnete Mehrworteinheiten z.B. in 
Aufzählungen oder Phrasen, die zwar durch Interpunktionszeichen getrennt sind, die in der 
elektronischen Kodierung jedoch ebenfalls zusammen mit einem Element markiert werden. 
Schließlich wurden die bei der Erfassung mit in die Anfangsmarkierung <W+2> gezogenen 
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diasystematischen Angaben (z.B. * für ‚Alte aber brauchbare und zum Theil auch von Neuern 
gebrauchte Wörter’ oder  ** für ‚Veraltete Wörter’), meist in Form von Sonderzeichen, und Indizes vor 
Stichwörtern , z. B. bei der Nummerierung von Homonymen vor die Anfangskennzeichnung <W+2> 
des Stichworts umgesetzt und mit Ausnahme von ;**’ in Kombinationen von Sonderzeichen oder in 
der Kombination Index und Sonderzeichen einheitlich durch ein Leerzeichen getrennt.  

 

5.2 Erfassungskorrektur 
 
Mit dem zweiten Korrekturschritt werden die Korrekturmarkierungen, die von den Datentypistinnen 
bei der Texterfassung oder beim Vergleich der beiden Fassungen automatisch in den Text eingefügt 
wurden, an dem Drucktext überprüft und bereinigt. Es handelt sich um die Kennzeichnung nicht 
lesbarer oder nicht eindeutiger Buchstaben {??}, um Wortformen bei denen ein Druckfehler vermutet 
wird {?K} und Buchstaben, die sicher Druckfehler sind {!D}, z.B. Zwiebelfische. In Fallzahlen sind 
das im ersten Band des Wörterbuchs 104 nicht eindeutig lesbare Stellen {??}, 26 Druckfehler {!D} 
und 30 vermutete Druckfehler {?K}. Sofern der Wortlaut des gedruckten Textes an den 
gekennzeichneten Stellen geändert werden muss, wird die Änderung in der Log-Datei des 
entsprechenden Bandes festgehalten. Der Text nach Ausführung der Erfassungskorrekturen wird 
archiviert. 
 
 

5.3 Druckfehlerkorrektur 
 
In dem Arbeitsschritt Druckfehlerkorrekturen werden die im Vorspann- bzw. Nachspanntext 
mitgelieferten ‚Druckfehler und Berichtigungen’ im Wörterbuchtext korrigiert. Die Korrekturen 
werden für jeden Band in der Log-Datei verzeichnet. 

Für den ersten Band ist das in Band 1 S. XXIV ‚2. Druckfehler und Berichtigungen’ (ohne 
Paginierung), in Band 2 S. 1117 – 1118 ‚2.1 Im ersten Theile ist noch Folgendes zu berichtigen:’ (ohne 
Paginierung), in Band 3 S. 908 ‚1. Druckfehler und Verbesserungen. 1.1 Im ersten Theile ist noch 
Folgendes zu berichtigen’, in Band 4 S. 941 ‚3. Außer der schon verschiedene Mahl gegebenen  
Berichtigun-/gen und Zusätzen zu den frühern Theilen dieses /Werkes sind noch folgende 
nachzuholen. 3.1 Zum ersten Theile.’ und in Band 5 S. 978 ‚2. Nachtrag zu den Berichtigungen der 
vier ersten Theile. 2.1 Zum ersten Theile.’ 

Für den zweiten Band ist das in Band 2 S. 1118 ‚2.2 Im zweiten Theile’ (ohne Paginierung), in Band 
3 S. 908 ‚1. Druckfehler und Verbesserungen. ... 1.2 Im zweiten Theile.’, in Band 4 S. 941 ‚3. Außer 
der schon verschiedene Mahl gegebenen Berichtigun-/gen und Zusätzen zu den frühern Theilen dieses 
/Werkes sind noch folgende nachzuholen. ... S. 942  - 943 3.2 Zum zweiten Theile.’ und in Band 5 S. 
978 2. Nachtrag zu den Berichtigungen der vier ersten Theile. ... S. 979 2.2 Zum zweiten Theile’. 

Für den dritten Band ist das in Band 3 S. 908 1. Druckfehler und Verbesserungen. ... 1.3 Im dritten 
Theile.’, in Band 4 S. 941 3. Außer der schon verschiedene Mahl gegebenen Berichtigun-/gen und 
Zusätzen zu den frühern Theilen dieses /Werkes sind noch folgende nachzuholen. ... S. 943 – 944  3.3 
Zum dritten Theil.’ und in Band 5 S. 978 2. Nachtrag zu den Berichtigungen der vier ersten Theile. S. 
979 2.3 Zum dritten Theile’. 

Für den vierten Band in Band 4 S. 941 2. Berichtigungen *) und Zusätze. (ohne Paginierung), S. 
941 Zum vierten Theile.’ und in Band 5 S. 978 2. Nachtrag zu den Berichtigungen der vier ersten 
Theile. S. 979  2.4 Zum vierten Theile’. 
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Für den fünften Band in Band 5 S. 978 1. Berichtigungen *) und Zusätze. (ohne Paginierung) Zum 
fünften Theile’. 

Für das ‚Wörterbuch zur Erklärung und Verdeutschung der unserer Sprache aufgedrungenen 
fremden Ausdrücke’ werden Korrekturen auf den Seiten S: 611 - 612 unter ‚Druckberichtigungen.’ 
(ohne Paginierung) mitgeteilt. 
 

5.4 Anpassung der Fraktur-Typographie 
 
Einige typographische Besonderheiten der Frakturschrift wurden für die Digitalisierung an die heute 
übliche elektronische Kodierung deutschsprachiger Texte angepasst. Dazu gehört zunächst die 
Differenzierung des Fraktur-Großbuchstabens J in die Buchstaben I und J. Im ‚Wörterbuch der 
Deutschen Sprache’ verwendet Campe innerhalb des Wörterbuchtextes J unterschiedslos für I bzw. J. 
Lediglich im Stichwortbereich J wird der Großbuchstabe, eine Anregung Adelungs aufgreifend, durch 
einen zusätzlichen Querstrich im Vergleich zum Großbuchstaben I gekennzeichnet. 
 

                   
 
                Wörterbuch der Deutschen Sprache. Zweiter Theil. F - bis – K. Braunschweig 1808, S. 833 
 

                     
 
                Wörterbuch der Deutschen Sprache. Zweiter Theil. F - bis – K. Braunschweig 1808, S. 814 
 
Die Umsetzung erfolgt regelgerecht durch eine Prozedur, die J vor Konsonant in I konvertiert und vor 
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Vokal als J belässt. In der Abkürzung ‚J.’ in Namen wurde die volle Namensform ermittelt und 
entsprechend verfahren. Die Konvertierung wird pauschal in der Log-Datei festgehalten, Einzelfälle 
werden nicht verzeichnet.  
Die je nach Umgebung und Vorkommen unterschiedliche typographische Realisierung von s als s bzw. 
ſ wurde zu s vereinheitlich. Ebenso werden Ligaturen in Einzelbuchstaben getrennt. 
 

5.6 Abkürzungen, Namen, Werktitel und Bibelstellen 
 
Im Vorfeld der Textkodierung wird eine Liste mit Abkürzungen erstellt, die dazu genutzt wird, über 
eine Prozedur alle Abkürzungen einschließlich der Abkürzungspunkte mit der Markierung ‚<abbr> ... 
</abbr>’ einzuklammern, die dazu beiträgt, Satzendepunkte und damit Beschreibungsstrukturen im 
Wörterbuch besser eingrenzen zu können. Diesem Ziel dient auch die Vorabmarkierung von Namen, 
Werktiteln und Referenzen auf Bibelstellen, insbesondere in Verbindung mit Textzitaten zur 
Verdeutlichung von Wortbedeutungen. Damit kann auch gleichzeitig dafür gesorgt werden, dass 
Schreibvarianten und Kurzformen für die gleiche Person oder das gleiche Werk richtig zugeordnet 
werden. 
 

5.5 Fehlerkorrekturen im elektronischen Text 
 
Mit der Anpassung der Textauszeichnungen an die intendierten Markierungsstrukturen, der Korrektur 
von Fehlern, die bei der Texterfassung festgestellt werden und der Korrektur der Fehler, die nach dem 
Druck der Bände noch von den Autoren selbst ermittelt wurden, liegt für jeden Band ein Basistext für 
die weitere Arbeit vor, der zum einen planmäßig in den fehleranfälligen Buchstabenkombinationen der 
Frakturschrift auf weitere Fehler überprüft wird und in dem auch alle bei den weiteren Arbeitsschritten 
entdeckten Fehler korrigiert werden. Diese Arbeit an der weiteren Minimierung von Fehlern im 
elektronischen Text ist derzeit noch nicht abgeschlossen.  

Alle Eingriffe in den Wortlaut des ursprünglichen Drucktextes werden dabei für jeden Band über 
die Log-Datei verwaltet, die damit die verschiedenen Schichten von Textkorrekturen und Eingriffen in 
den Text für jeden einzelnen Fall dokumentiert.  

 

6. Lexikographische Analyse und Kodierungskonzept 
Die lexikographische Analyse eines einfachen Wörterbucheintrags, des Substantivs ‚Der Aar’, soll das 
Kodierungskonzept verdeutlichen, das in einem ersten Schritt für die Digitalisierung der Wörterbücher 
zugrunde gelegt wird. 

                             
Joachim Heinrich Campe, Wörterbuch der Deutschen Sprache. Erster Theil. A - bis – E. Braunschweig 1807, S. 2 

Der Wörterbucheintrag beginnt mit einer diasystematischen Kennzeichnung der zeitlichen Einordnung, 
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also einer Gebrauchbedingung: * steht für ‚Alte aber brauchbare und zum Theil auch von Neuern 
gebrauchte Wörter’. Das Lemma ‚Der Aar’ beginnt mit dem Artikel, der gleichzeitig die Wortklasse 
‚Substantiv’ und das Genus ‚maskulin’ festlegt. Es folgen Angaben zur Flexion: die Doppelformen für 
den Genitiv Singular ‚–es oder –en’, und den Nominativ Plural ‚-e oder –en’, zeigen an, dass der 
Wechsel des Flexionsparadigmas – in der Grimmschen Nomenklatur von ursprünglich ‚schwach’, nach 
‚stark’ um 1800 noch nicht abgeschlossen ist. Auf die Formen folgt die Bedeutungsbeschreibung der 
Bedeutung, kombiniert mit Hinweisen auf räumliche Geltung (‚in N. D.’ steht für ‚Niederdeutsch’) und 
Stilschicht (‚bei Dichtern’) ‚dichterisch’. Zwei Kontextbeispiele aus Gedichten von Schreiber und 
Ramler schließen den Wortartikel ab. 
       Lemmazeile mit grammatischen                               
       Kennzeichen - - - - - - - - - - - 
       Formbeschreibung - - - - - - - - - - - - --- - - - - 
       Bedeutungsbeschreibung - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 
       mit  
       Gebrauchsbedingungen - - - - - 
       Kontextbeispiele - - - - - - - - - - 
       aus 
       poetischen  
       Texten  - - - - - - - - - - - - - - - - 
 
Am Eintrag ‚Der Aar’ lässt sich die grundlegende Strukturrahmen zur Kodierung des Wörterbuchs gut 
erläutern: Als kleinste Einheit gilt der Wörterbucheintrag <entry>, mit den beiden Kernbestandteilen 
<form> für die Beschreibung morphologischer und grammatischer Eigenschaften und <sense> für die 
Beschreibung von Bedeutung und Gebrauchsbedingungen, feiner differenzierbar in Definitorisches 
und Textbeispiele, hier in Gestalt literarischer Belege, die die Bedeutungsbeschreibung verdeutlichen. 
Daraus ergibt sich folgendes Schema, auf der Basis der Elementbezeichnungen der TEI für 
Wörterbücher: 

-----<entry> 
       |  ----- <form> 
          |  | <form> ... </form> 
       |  ----- </form 
       |  ----- <sense> 
   |  | <def> ... </def> 
         |  | <cit> ... </cit> 
   |  | <cit> ... </cit> 
   |   -----</sense> 
   ----- </entry>  

Eingefügt in den umfassenden Strukturrahmen, wie ihn die ‚Guidelines’ der TEI in der Version P5 auf 
der Basis von XML und Schemakonzepten für validierbare elektronische Texte vorsehen, führt dies zu 
folgender Kodierung von Einzeldateien für jeden Wörterbucheintrag: 

<TEI ...><teiHeader> ... </teiHeader><text><body><div> 

                                                                                   <entry xml:id=”cwds1_000045_aar”> ... </entry> 

                                                             </div></body></text> 

</TEI> 
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7. Definition des TEI-Schemas 
 

Voraussetzung dafür, dass der erfasste elektronische Wörterbuchtext zu validen TEI-Dateien 
verarbeitet werden kann, ist die Erstellung eines TEI-Schemas, das genau die Dateistrukturen für das 
XML-Dateiformat vorgibt, nach denen jede einzelne Wörterbuchdateien während des 
Kodierungsverfahrens validiert werden kann. Als Werkzeug zur Generierung dieses Schemas steht das 
Programm ‚Roma’ auf der Webseite der TEI zur Verfügung12

Für die Kodierungen des Campe-Wörterbuchs werden Elementen aus den Modulen ‚core’, ‚tei’, 
‚header’, ‚textstructure’, ‚analysis’, ‚dictionaries’, ‚gaiji’ und ‚transcr’ benötigt. Es müssen jedoch 
nicht alle in den jeweiligen Modulen definierten Elemente übernommen werden. Vielmehr können mit 
‚Roma’ nur diejenigen Elemente ausgewählt werden, die in dem Projekt auch zur Anwendung 
kommen. Als Resultat des Generierungsprozesses entsteht dabei nicht nur das für das Projekt 
angepasste Schema als XML- oder RelaxNG-Schema. Es kann auch auch eine XML-Datei erzeugt 
werden, die sowohl genau die getroffene Auswahl dokumentiert, als auch dazu verwendet werden 
kann, ein Schema nach gleichem Muster wieder zu generieren oder das generierte Schema an 
veränderte Bedingungen anzupassen.  

. Es erlaubt auf Grund des modularen 
Aufbaus der TEI-Rahmenrichtlinien, die Kodierungen an die Gegebenheiten und Erfordernisse des 
Kodierungsprojekts.anzupassen. 

Die Beschreibung des für die Zwecke dieses Berichts neu generierten Schemas ist als Anhang 2 
beigefügt. 

 
 

8. Textkodierung 
 
Ausgangspunkt für die Textkodierung von Campes Wörterbüchern ist zum einen der elektronisch 
erfasste Text der gedruckten Bände, zum anderen die in dem TEI Schema verankerte 
Strukturdefinition. Der elektronische Basistext für die Textkodierung des Wörterbucheintrags ‚Der 
Aar’ hat dabei folgende Form: 

$0002.35 <negEZ>*<W+2> Der Aar</W+2>, <W+1>des -- es</W+1>, oder -- <W+1>en, 
<abbr>Mz.</abbr> die -- e</W+1>, oder -- <W+1>en</W+1>, die alte 

$0002.36 Benennung aller großer Raubvögel, besonders aber des Adlers, die 

$0002.37 noch <geo>in <abbr>N. D.</abbr></geo> üblich ist und <style>bei 
Dichtern</style>  vorkömmt.</negEZ> 

$0002.38 <shi>Ein kühner <W+1>Aar</W+1> theilt mit gewalt'gen Schwingen 

$0002.39 Die Lüfte, -- -- -- -- -- <author>^#s+Schreiber^#s-</author>. 

$0002.40 Bald werdet ihr im Meer der Haien, am Gestade 

$0002.41 Der <W+1>Aaren</W+1> Beute sein. -- <author>^#s+Ramler^#s-
</author>.</shi> 

Jeweils am Zeilenanfang, markiert durch ‘$’-Zeichen, steht die Seiten- und Zeilenreferenz innerhalb 
des jeweiligen Bandes, die Kodierung <negEZ> steht für ‚negativen Einzug’ und markiert damit ein 
ausgerücktes Stichwort, danach folgt mit dem * eine Kennzeichnung der zeitlichen Zuordnung des 
Stichworts, die typographische Markierung <W+2> signalisiert, dass hier ein Stichwort beginnt, da nur 

                                                 
12 http://www.tei-c.org/Roma/ 
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Stichwörter in einer zwei Punkt größeren Schrift gesetzt sind. Die Formbeschreibung des Stichworts 
erfolgt in einer  einen Punkt größeren Schrift und erlaubt es damit hier, über typographische Merkmale 
die Grenze zwischen Formbeschreibung und Bedeutungsbeschreibung zu bestimmen. Die Belegzitate 
sind einerseits durch Einrückungen <shi>...</shi> gekennzeichnet, andererseits durch Autorennamen 
in gesperrter Schrift (#s+ ... #s-), die bei der Vorbereitung bereits mit dem Element <author> ... 
</author> markiert wurden. Hinzukommt, dass das Stichwort in Zitaten in einer einen Punkt größeren 
Schrift <W+1> hervorgehoben wird. Mit diesen typographischen Indizien sind die Kontextbeispiele 
und ihre Autoren eindeutig zu identifizieren. Die räumliche Zuordnung „in N. D.“ und die Stilschicht 
„bei Dichtern“ ist über Listen eingesteuert. 

Aufgabe der am Projekt beteiligten Informatiker war es, diese typographischen Informationen und 
die Rückschlüsse auf die Textumgebung, die man aus ihnen ableiten kann, in eine Transformation zu 
überführen, die valide XML-Strukturen nach den Vorgaben des TEI-Schemas erzeugt. Erreicht wurde 
dies mittels eines auf der Programmiersprache Prolog basierenden Programmierkonzepts, das 
Dietmar Seipel entwickelt hat und das von ihm und von Christian Schneiker erfolgreich auf die 
Campe-Daten angewendet werden konnte. Einige Code-Fragemente sollen einen Einblick in die 
Programmabläufe vermitteln und verdeutlichen, wie die Transformationsregeln definiert sind, mit 
denen Eintragsstrukturen (entry und headword), grammatische Kennzeichnungen (form_determiner, 
form_headword, form_inflected), aber auch lineare Textstrukturen (campe_linebreak) und 
Sonderzeichen (campe_punctuation) bearbeitet werden13

 
. 

8.1 Implementierung in Prolog 

Im folgenden werden einige der zentralen Programmierkonzepte für die Annotation des Campe 
Wörterbuchs vorgestellt. Prolog-Programme sind meist etwa 5 bis 10-mal kompakter als 
entsprechende Java-Programme, was sich in der Anzahl der Codezeilen des neu entwickelten 
Programmes wiederspiegelt (1.000 Programmzeilen). Hinzu kommt die zugrunde liegende Prolog-
Bibliothek DDK (DisLog Developers' Toolkit, 150.000 Programmzeilen) von Dietmar Seipel, aus der 
speziell die mächtige XML-Anfrage-, Transformations- und Update-Sprache FnQuery (etwa 6.000 
Programmzeilen) verwendet wurde. Diese benutzt denselben Pfadformalismus wie die Standard-
Sprachen XQuery (Anfragen) und XSLT (Transformationen) und erweitert deren Funktionalität um 
wesentliche Features. 

Die Entwicklungszeit für Prolog-Programme liegt weit unter der für die entsprechenden Java-
Programme. Allerdings sollte man beachten, dass aufgrund der Kompaktheit und der 
mathematischen/logischen Ausdrucksweise von Prolog (Programming in Logic) der Aufwand zum 
Schreiben einer einzelnen Programmzeile natürlich etwas höher liegt als bei Java, da ja eine Prolog-
                                                 
13 Die Arbeiten wurden im Mai und im August auf zwei internationalen Tagungen vorgestellt: Christian Schneiker, Dietmar 

Seipel, Werner Wegstein, Klaus Prätor: Declarative Parsing and Annotation of Electronic Dictionaries, in: Bernadette 
Sharp. Michael Zock (Eds.), Natural Language Processing and Cognitive Science. Prodeedings of the 6th International 
Workshop on Natural Language Processing and Cognitive Science – NLPCS 2009 (in conjunction with ICEIS 2009), 
Milan, Italy, May 2009, S. 122 – 132. 

Christian Schneiker, Dietmar Seipel, Werner Wegstein: Schema and Variation: Retro-Digitizing Printed Dictionaries, in: 
Proceedings of the Third Linguistic Annotation Workshop, sponsored by the Association for Computational Linguistics 
Special Interest Group for Annotation (ACL-SIGANN),  (in conjunction with the Joint conference of the 47th Annual 
Meeting of the Association for Computational Linguistics and the 4th International Joint Conference on Natural 
Language Processing of the Asian Federation of Natural Language Processing), 2. – 7. August, Singapore 2009, S. 82 – 
89.[ url  =  http://www.aclweb.org/anthology/W09-3014 ]. 

Eine weitere Präsentation ist für die Jahrestagung der TEI 2009 in Ann Arbor als Vortrag angenommen worden: 
Christian Schneiker, Dietmar Seipel, Werner Wegstein (University of Wuerzburg): Declaratively Creating and Processing 

XML/TEI Data. Paper accepted 10 July2009  for the TEI Members Meeting, November 2009, Ann Arbor (USA). 
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Programmzeile etwa 5 bis 10 Java-Programmzeilen entspricht. 
Neben der kürzeren Entwicklungszeit hat die kompakte Darstellung auch noch den wesentlichen 

Vorteil, dass sie die Änderungsfreundlichkeit und die Anpassbarkeit der Programme an neue oder 
verfeinerte Anforderungen deutlich verbessert. 

 

8.1.1 Benutzerschnittstelle 

Die Benutzerschnittstelle der Implementierung ist das Kommandozeilen-Prädikat 
campe_annotate_file, welches eine Eingabedatei mit vielen Wörterbucheinträgen in je eine annotierte 
TEI-Datei mit genau einem Wörterbucheintrag transformiert. Die Pfade der Ausgabedateien bestehen 
alle aus einem Präfix, das vom Benutzer für zusätzliche Pfadangaben genutzt werden kann,  
gefolgt vom Identifikator des Wörterbucheintrages und der Endung ".xml". 

campe_annotate_file(File, Prefix) :- 
   campe_read_file(File, Campe), 
   forall( campe_find_entry(Campe, Entry_1),  
      ( campe_annotate_entry(Entry_1, Entry_2), 
        Id := Entry_1/attribute::id, 
        concat([Prefix, Id, '.xml'], Path), 
        dwrite(xml, Path, Entry_2) ). 

Nachdem die Eingabedatei eingelesen wurde (campe_read_file), werden in einer Schleife der Reihe 
nach die Wörterbucheinträge gefunden (campe_find_entry), annotiert (campe_annotate_entry) und in 
je eine Ausgabedatei geschrieben (dwrite). 

campe_find_entry(Campe, Entry) :-  
   member(Tag, [tmpEntry, 'P']), 
   Entry := Campe/descendant::Tag, 
   'W_2' := Entry/nth_child::1/tag::'*'. 

Für die Identifikation der vorannotierten Strukturen durch den Prolog-Parser, wurden im Vorfeld 
bestehende Tags in valide XML-Elemente  umgeformt (z.B. 'W+2' ---> 'W_2') 

 

8.1.2 Annotation einzelner Wörterbucheinträge 
 

Das zentrale Prädikat campe_annotate_entry zur Annotation findet zuerst das Lemma eines Eintrages 
(Headword) und wendet daraufhin eine Reihe von Transformations-Schritten (campe_transform) für 
eine fein granulierte Auszeichnung an. 

campe_annotate_entry(Entry_1, Entry_2) :-    
 campe_parse_headword_content(Entry_1, Headword), 
   apply_all(Entry_1, Entry_2, [  
      campe_transform(headword, Headword), 
      campe_transform(inflected), 
      campe_transform(form_headword), 
      campe_transform(form_determiner), 
      campe_transform(sense), 
      campe_transform(antiqua), 
      campe_transform(large), 
      campe_transform(linebreak), 
      campe_transform(punctuation) ]). 
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Das Headword wird aus dem ersten Kind-Element des zu untersuchenden Wörterbucheintrags gebildet 
und als form-Element in TEI repräsentiert. 

campe_parse_headword_content(Entry, Headword) :-  
   Content := Entry/nth_child::1/content::'*',  
   entry_split_list_at_position([" "], Content, Ls), 
   flatten(Ls, Ls_1), 
   campe_parse_headword(Headword_1, Ls_1, []), 
   flatten(Headword_1, Headword_2), 
   !, 
   Headword = form:[]:Headword_2. 

Das Prädikat ‚campe_parse_headword’ findet eine Folge von Elementen (form_) im zu untersuchenden 
Wörterbucheintrag; diese können Tags, Unicode-Zeichen oder form-Elemente sein. Dazu werden 
Definite Clause Grammars (DCG) aus Prolog benutzt, welche die Regeloperatoren   "-->" und "==>" 
verwenden.  

campe_parse_headword(Xs) --> 
   sequence('*', form_, Xs). 
 
form_(Xs) --> 
   ( tag(Xs) 
   ; unicode(Xs), ! 
   ; form(Xs) ). 
 
tag([T:As:Es]) --> [T:As:Es]. 
 
unicode ==> 
   [X], { atomic(X), campe_is_unicode_char(X) }. 

Speziell die für TEI erzeugten form-Elemente können eine äußerst variable Struktur haben; deswegen 
müssen sehr viele alternative Formen angegeben werden, die in Prolog mit ";" (für oder) verknüpft 
werden. 

form:[type:lemma] ===>  
   ( form_determiner, conjunction, form_determiner, 
     form_headword, ! 
   ; form_determiner, form_determiner, form_determiner, 
     form_headword, ! 
   ; form_determiner, form_determiner, form_headword, ! 
   ; form_determiner, form_headword, !  
   ; form_headword 
   ; [X], { X = _:_:_  } ). 

Die Erkennung der einzelnen Komponenten mithilfe der Prolog-Prädikate ‚form_determiner’, 
‚conjunction’ und ‚form_headword’ kann hier aus Platzgründen nicht näher beschrieben werden. 
Bereits die DCG-Regeln von Prolog stellen eine entscheidente Hilfe bei der kompakten 
Implementierung von Parsern dar, da der Ein- und Ausgabestrom generisch behandelt wird und 
unterdrückt werden kann, was die Les- und Wartbarkeit des erzeugten Programmcodes stark 
vereinfacht. 

Eine weitere Vereinfachung, die Extended Definite Clause Grammars (EDCG) wurde von Dietmar 
Seipel entwickelt. Hier können die erzeugten XML-Elemente ebenfalls generisch behandelt und somit 
unterdrückt werden kann. 

Dadurch reduziert sich der zu schreibende Prolog-Code auf etwa ein Drittel im Vergleich zu 
Standard-Prolog. Die kompaktere Schreibweise von Standard-Prolog im Vergleich zu prozeduralen 
oder objekt-orientierten Sprachen (wie etwa C, C++ oder Java) kann somit noch weiter vereinfacht 
werden. Die erzeugten Parser bieten durch diese Art der Programmierung ein hohes Maß an 
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Flexibilität, da Programmteile durch deren einfache Lesbarkeit schnell modifiziert werden können. 
Dies war für die Programmentwicklung im Umfeld einer sich ab und zu zwangsläufig ändernden TEI-
Spezifikation äußerst hilfreich. 
 
 

8.1.3 Transformationsregeln 
 
Es wurden verschiedene Transformationsregeln (campe_transform) entwickelt, die unterschiedliche 
Fälle abdecken, was eine Feinstrukturierung der annotierten Einträge ermöglicht.  
 

campe_transform(headword, Headword, Entry_1, Entry_2) :-  
   fn_item_transform(--->(headword, Headword), Entry_1, Entry_2). 
campe_transform(Type, Entry_1, Entry_2) :- 
   member(Type, [sense, antiqua, large, 
      form_headword, form_determiner, linebreak]),  
   fn_item_transform(--->(Type), Entry_1, Entry_2). 
campe_transform(punctuation, Entry_1, Entry_2) :- 
   fn_item_transform(--->(punctuation), Entry_1, Entry), 
   fn_item_purify(Entry, Entry_2). 
campe_transform(inflected, Entry_1, Entry_2) :- 
   fn_item_transform(--->(inflected), Entry_1, Entry), 
   fn_item_transform(--->(inflected_), Entry, Entry_2). 

 
Zu jedem Aufruf der Form    fn_item_transform(--->(...), Entry_1, Entry_2) 
muss es eine entsprechende Prolog-Regel der Form    --->(..., Entry_1, Entry_2) 
geben. 

Die rekursive Anwendung der letzteren Prolog-Regeln wird vom Prädikat fn_item_transform aus 
dem DDK übernommen. Beispielhaft sind im folgenden die Transformations-Regeln für headword, 
form_headword, form_determiner und sense angegeben, die jeweils für die Transformation der 
Einträge in getrennte form- und sense-Blöcke, sowie die Auszeichnung der Artikel für Substantive 
notwendig sind. 

 
--->(headword, Headword, X, Y) :- 
   Headword = _:_:_, 
   X = 'W_2':_:_, 
   Y = Headword,  
   !. 
--->(headword, _, X, X). 
 
--->(form_headword, X, Y) :- 
   X = form_headword:_:Es, 
   Y = form:[type:headword]:[orth:Es], 
   !. 
 
--->(form_determiner, X, Y) :- 
   X = form_determiner:_:Es, 
   Y = form:[type:determiner]:[orth:Es], 
   !. 
 
--->(sense, X, Y) :- 
   X = tmpEntry:As_1:Es_1, 
   Es_1 = [form:[]:Cs|Sense], 
   Es_2 = [form:[]:Cs, sense:[]:Sense], 
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   increment_counter(Counter), 
   [Headword] := X/descendant::form::[@type=headword]/orth/content::'*', 
   downcase_atom(Headword, H), 
   concat(['cwds1_', Counter, '_', H], ID), 
   append(As_1, [id:ID], As_2), 
   Y = entry:As_2:Es_2, 
   !. 
--->(sense, X, Y) :- 
   X = 'P':As:[form:[]:Cs|Sense], 
   Y = entry:As:[form:[]:Cs, sense:[]:Sense], 
   !. 

 
 

8.2 Das Resultat als TEI-Datei  

 
Als Resultat der Textkodierung wird für jeden Wörterbucheintrag eine separate Datei erzeugt. Zur 
Veranschaulichung soll hier nur der in den Transformationsbeispielen behandelte Ausschnitt 
wiedergegeben werden: 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<TEI xmlns="http://www.tei-c.org/ns/1.0" xml:lang="de"> 
<teiHeader> ... ... ...  
</teiHeader> 
<text> 
 <body> 
  <div> 
<entry xml:id="cwds1_00045_aar"> 
   <lb n="0002.035"/> 
   <usg type="time"><g>*</g></usg> 
   <form> 
      <form type="lemma"> 
         <gramGrp> 
            <pos value="noun"/> 
            <gen value="m"/> 
         </gramGrp> 
         <form type="determiner"><orth>Der</orth></form> 
         <form type="headword" norm="aar"><orth>Aar</orth></form> 
      </form> 
      <c>,</c> 
      <form type="inflected"> 
         <gramGrp> 
            <case value="genitive"/> 
            <number value="singular"/> 
         </gramGrp> 
         <form type="determiner"><orth>des</orth></form> 
         <form type="headword"><orth><oVar><oRef/> - es </oVar></orth></form> 
      <c>,</c> oder  
         <form type="headword"><orth><oVar><oRef/> - en </oVar></orth></form> 
      </form> 
      <c>,</c> 
      <form type="inflected"> 
         <gramGrp> 
            <case value="nominative"/> 
            <number value="plural"><abbr>Mz.</abbr></number> 
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         </gramGrp> 
         <form type="determiner"><orth>die</orth></form> 
         <form type="headword"><orth><oVar><oRef/> - e </oVar></orth></form> 
      <c>,</c> oder  
         <form type="headword"><orth><oVar><oRef/> - en </oVar></orth></form> 
      </form> 
      <c>,</c> 
   </form> 
   <sense>  
       ... ... ...  
   </sense> 
    </entry> 
   </div> 
  </body> 
 </text> 
</TEI> 

 
Die vollständigen Kodierungsdaten für das Stichwort ‚Der Aar’ in aktualisierter Form enthält der 
Anhang 3, die detaillierte Beschreibung der Kodierung von Header und Wörterbucheintrag die 
‚TextGrid-Kernkodierung’14

Freilich sind die lexikographischen Strukturen von Campes Wörterbüchern nicht durchgängig so 
klar strukturiert wie der Musterfall ‚Der Aar’ und es sind auch noch weitere Beschreibungsaspekte zu 
berücksichtigen, die hier, wo es um die Beschreibung der Arbeitsschritte geht, nicht alle zur Sprache 
kommen sollten. Sie sind in Mirjam Blümms ‚Leitlinien zur Kodierung des Campe-Wörterbuchs in 
TEI P5’ ausführlich beschrieben

. 

15

 

: außer den Bereichen ‚form’und ‚sense’ sind dies ‚cit’, ‚name’, 
,foreign’, ‚xr’, ‚note’, ‚re’ und ‚usage’ sowie die Grundlagen der linearen Textstrukturen. 

 

9. Präsentation 
 

Ohne die Möglichkeit zu differenzierter Abfrage und zu freier Nachnutzung und Weiterverwendung 
der Daten sind retrodigitalisierte Texte wenig nützlich. Daher hat es von Anfang Überlegungen dazu 
gegeben, wie das Wörterbuchmaterial für eine möglichst umfassend nutzbare Präsentation aufbereitet 
werden könnte. Die Diskussion darüber ist innerhalb des TextGrid-Projekts in Verbindung mit dem 
Sammlungskonzept unter Integration der Metadaten noch nicht abgeschlossen. Prarallel dazu haben 
aber Studierende in Seminaren zur Thematik ‚EDV-Philologie’ über diese Fragen diskutiert und sich in 
Praktika im TextGrid-Projekt in Referaten, Präsenationen und Abschlussarbeiten damit 
auseinandergesetzt.  

Ein Lösungsvorschlag, der es verdient, zum Abschluss als Modell für eine Präsentationsoberfläche 
vorgestellt zu werden, stammt von Nina Zhelyazkova16

 

 und zeigt sehr überzeugend, wie die XML-
Datenstrukturen für in einer Web-Umgebung weiter konvertiert werden können. 

                                                 
14 Link: http://www.textgrid.de/fileadmin/TextGrid/reports/Textsortenspezifische_Kernkodierung_2009.pdf 
15 http://www.textgrid.de/fileadmin/TextGrid/veroeffentlichungen/Leitlinien-zur-Kodierung-des-Campe-Woerterbuchs-in-

TEI-P5.pdf 
16 Nina Zhelyazkova, Die Online-Darstellung von Joeachim Heinrich Campes „Wörterbuch der deutschen Sprache“ (1807 

– 1813). Abschlussarbeit im Aufbaustudiengang ‚Linguistische Informations- und Textverarbeitung’, Würzburg 2008 
(Betreuer Dr. Stephan Moser). Link: http://www.zhelyazkova.com/campe/index.html [Stand 19.10.2009] 
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Nina Zhelyazkova: : http://www.zhelyazkova.com/campe/index.html 

10. Schlussbemerkung 
 

Konzepte für die Digitalisierung und Richtlinien für die Textkodierung sind keine statischen Größen, 
sondern sie stehen für lebendige Entwicklung und permanente Verbesserung. Während der Arbeit an 
dem Projekt wurden beispielsweise die TEI-Richtlinien, auch und gerade für den Bereich 
‚Wörterbücher’ wiederholt grundlegend fortentwickelt, präzisiert und vereinfacht. Auch dieser Bericht 
über die Arbeitsschritte bedarf daher, wie die einzelnen Arbeitvorgänge selbst ebenfalls permanenter 
Weiterentwicklung, Präzisierung und Vereinfachung. 

 

11. Anhang 
 
Anhang 1: Richtlinien für die manuelle Texterfassung 
Anhang 2: XML-Datei zur Generierung des Schemas 
Anhang 3: Textkodierung ‚Der Aar’  
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BUCHSTABENMUSTER UND KODIERUNGSVORGABEN FÜR DIE TEXTERFASSUNG  
Campe: Wörterbuch der deutschen Sprache &  
Campe: Wörterbuch zur Erklärung und Verdeutschung der unserer Sprache aufgedrungenen fremden Ausdrücke  
 
Zeichensatz: UNICODE UTF-8 (soweit belegt) 
Kodierung für komplexe Buchstaben mit diakritischen Zeichen wie in der Tabelle angegeben  
Die Mustertranskription (schwarz)  gilt jeweils nur für den rot markierten Buchstaben. 

 
FRAKTUR  ANTIQUA ANTIQUA 

Großbuchstabe Kleinbuchstabe Großbuchstabe Kleinbuchstabe 
    

  
  

A       (Ansage) a                   (Fackeln) A     (Adverbium) a      (adj. u. adv.) 
 

 
       ------------------    

Á á            (Überdáchen) À          (Álbum) á     (Admiráble) 
 

 
          ------------------ 

 
           ------------------ 

 
 

  Ā     (Āccidenz) ā        (Admirāl) 
 

 
          ------------------ 

 
           ------------------ 

  

        â 
 

  

 
       ------------------------- 

  
Ä      (Ärmel) ä     (Baumsäge) Ä ä         (Pädagōg) 
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         -------------------------  

 
         ------------------------- 

  
            ------------------------- 

%/Ä %/ä   (Durch%/ächzen)      %/Ä %/ä 
 

 
 
        ---------------------- 

 
 
        -------------------------   

 
  Æ   (Æquivalíren)  æ(æstehthischen, lǽsæ Majestátis) 

 
      ----------------------- 

 
      ------------------------- 

  
   Ǽ                (Ǽre) ǽ               (Et cǽtera) 

 
 
         ---------------------- 

 
        ------------------------- 

 
        --------------------------  

  %-Æ %-æ            (Unit%-æt) 
 

    
B     (Baumsäge) b                  (Zabel) B      (Blumíren) b             (Admiráble) 

 

    
C           (Catel)              c             (Sociner) C         (Carétte)   c         (Accouchíren) 

 
        
------------------------- 

 

     
           -------------------------     

 
          ------------------------- 

 [Ligatur]  ck      (Kuckuck)              
 

 
           -------------- 

 
      ---------------------- 

 
----------------------- 
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              Ç  ç                  (Façon) 
        
        ------------------------- 

 

        
        ------------------------- 

        
          ------------------------- 

 [Ligatur]  ch     (Pfandlich)   
 

    
D         (Die Diele) d              (Staude) D         (Donax) d          (adj. u. adv.) 

 

    

E      (Die Ebene, ) e         (Verdienen, ) E         (Elástisch) e         (Adverbium) 
 

 
      ----------------- 

         
 é (Überbéten) É       (Éntre – pot) é         (Augmmént) 

 
 
      ----------------- 

 
       --------------------- 

 
                 

  Ē ē          (Gazettiēr) 
 

 
      ----------------- 

         

 
            ---------------- 

 
 ë             (Aloë)                      ë             (Obóë) 

 
 
     ------------------- 

 
         ---------------------- 

 
           ------------------  

                      Ê ê              (Bête) 
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F         (Fackeln) f           (stiften)  F         (Fantást) f    (Beneficiāt) 
 
      --------------- 

 

 
          ---------------  

 [Ligatur]   ff     (Waffenlos)  [Ligatur]      ff        (Effronté) 
 

 
       ---------------  

 
         ---------------  

 [Ligatur]      fl       (flacher)  [Ligatur]   fl   (Nelkenfloren) 
 

 
      --------------- 

 

 
         --------------- 

 
         --------------- 

  [Ligatur]     ft     (Saftring)         
 

    
G   (Galgensäule) g             (Baumsäge) G          (Graphic) g         (Aúgur) 

 

     
H           (Helden) h                 (Xanthus) H        (Hésperus) h     (Graphic) 

 

                           
I              (Inhalt) i          (wie ist dies) I   (Incompetenz) i      (Graphic) 

 
 
                                         

Í í   (Überfírnissen) Í             (Índex) í   (Blumíren) 
 

 
     -------------  

 
        ------------------------- 

 
------------------------- 

 %/i   (Durchb%/íttern)               
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     ------------- 

        
            ------------                

 
          

  Ī ī            (Stīl) 
 

 
     ------------- 

        
            ------------                

 
               

  Î î    (tître commun) 
 

 
     ------------- 

                

 
             --------------------  

 ï  (Aï)  ï (Conchoïde) 
 

 

 
 

 
 
         ---------------  

J (nur +Vokal)        I=/=J  
(Junker, Jahr) 

 j                    (je) J j     (adj. u. adv.) 

 

    
K         (Kloster) k             (Junker) K    (Kalénder) k        (Kakerlak) 

 

    
L    (Lacherhaft) l    (Galgensäule) L      (Lavíren) l         (Squalus) 

 

    

M     (Mundgut,) m   (Úmstapeln,) M     (Mythen) m  (Adverbium) 
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N  (Nachblasen,) n        (Tanden) N    (Nónsens) n   (Incontinénz) 
    

    

O   (Osterapfel) o             (von) O   (Organisch) o   (organisieren) 
 

 
          -------------------    

 ó (Überdórren) Ó          (Órient)  ó          (Antipóde) 
 

 
         ------------------- 

 
       ------------------------ 

   
             

  Ō ō       (Bōogspriet) 
 

 
         ------------------- 

 
       ------------------------ 

   
            

  Ô ô               (Hôtel) 
 

  

  
           -------------------  

Ö      (Östreich) ö            (Göttern) Ö ö         (Vaporös) 
    

 
            --------------------  

  
           ------------------- 

 
              -------------------- 

%/Ö %/ö Überkr%/öpfen) %/Ö %/ö 
 

    
P      (Pfandlich) p       (Úmstapeln ) P        (Pädagōg) p       (Hésperus) 
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Q           (Qual) q Q        (Qualität) q           (Squalus) 

 

    
R (Rasedichter) r (Lacherhaft) R       (Ranzion) r        (Marguerite) 

 

 
 
 
 
 
          --------------- 

  
 (Waffenlos) 

 
   

 
[Schaft- ″s″] 

 
 
 
       
 
 ----------------------- 

 
                                   (intrs. u. trs.) 

(Nónsens)

                  (Báss) 

S   s    (Rasedichter) S s 
  

     
         ----------------  

 
         ---------------- 

   
      ------------------- 

 ß      (Größe)   
 

  
  

Sch   (Schellen) sch   (Waschhaft) Sch   (Schéma) sch        (Elástisch) 
 

 
          ---------------- 

 

       
         -------------- 

 
                    -------------- 

 [Ligatur] si   (sichtbar)   
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          ----------------  

 
          ------------- 

 
                -------------- 

 [Ligatur]  ss   (Verhältnisse)   
 

 
          ---------------- 

 

 
          ---------------- 

 
          ---------------- 

 [Ligatur] st  (Úmstapeln )   
 

    
T         (Tanden) t           (Karte) T               (Téchnic) t             (Ábcapitteln) 

 
 

---------------- 
 

 
---------------- 

 
          ---------------- 

 [Ligatur]       tz      (Spatze)   
 

    

U        (Undienst) u             (Qual) U       (Unique) u   (Adverbium) 
 

    
Ú     (Úmstapeln)  ú    (Überfúnkeln) Ú       (Úranus)  ú            (Aúgur) 

 
 
     --------------------------- 

 
      --------------------------- 

 
   ---------------------------  

  Ū ū         (Blessūr) 
 

  
      
       ----------------------------  

Ü   (Überdáchen) ü       (Betrüger) Ü ü          (Iüstiren) 
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   ---------------------------- 

  
         ---------------------------- 

     %)%/U     (%)%/U) %)%/ 
(D%)%/urchbegleiten) 

  

 

  
      
       ---------------------------- 

 
                  ---------------------- 

  %/Ü (%/Überkriegen)    %/ü   (Überk%/ühlen)          
 

    
V    (Verdienen,) v       (vereiniget) V        (Valétt) v     (adj. u adv.) 

 

    

W    (Waffenlos) w        (weiterer) W       (Woole) w           (whóle) 
 

     
Y y Y            (Yard) y         (Mythen) 

 

    
X      (Xanthus) x X  (Xerophagie) x          (Donax) 

 

    
Z          (Zabel) z          (z. B.) Z          (Zébra) z      (Āccidenz) 
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Interpunktion:  
 

 
 

                           ’     (Schlossuhr’) Hochkomma 
  

 
 

                           ,       (Vúlgo, ) Komma 
 

 
 

                   .     (Volcān.) Punkt 
 

 
  

   ( )         (s. Senden) runde Klammer 
 

 

  

  [ ]           ( [   ] oder) eckige Klammer 
 
 

 

   

                         !            (dahin!)  Ausrufezeichen 

 

   

                         ?              (?) Fragezeichen 
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wo =   
für 
 

in= 
wohnenden 
 
dem= … 

 

- (bei 
Antiquaschrift) 
 
= (bei Fraktur) 
 
(+Bindestrich 
im Wort) 

Silbentrennstrich (Unterschied Antiqua - Fraktur) einheitliche Kodierung als Trennstrich -  
 

 
1. bei 
grammatischen 
Angaben 

 
 

2. bei 
Verszitaten 

 

3. bei 
Ableitungen 

langer Strich ― (Kodierung als Geviertstrich: Alt+Strg+Num-)  
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Anführungszeichen  
 
Anfang und Ende 
eines Zitats     

               »  «                                        (ist. »— an)    (gehangen.« J.)  
 

 

Nummerierung  
 
erste Ebene mit 
römischen, weitere 
mit arabischen 
Ziffern 

          I)    II)    1)    2)                          (. I) nrt)  (. II) intrs.)   (sein. 1) Sich)   (. 2) Fortfahren)  
 

 

Doppelpunkt  
und  
Semikolon 
 
 
 
 

           :       ;                       (dafür: »Ein)               (heißen; um)  
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Die Buchstaben des griechischen Alphabets: 
 
ά έ ή ί ΰ α β γ δ ε ζ η ι κ λ μ ν ξ ο π ρ ς σ τ υ φ χ ψ ω ϊ ϋ ό ύ ώ 
 
Ά Έ Ή Ί Ό Ύ Ώ ΐ Α Β Γ Δ Ε Ζ Η Θ Ι Κ Λ Μ Ν Ξ Ο Π Ρ Σ Τ Υ Φ Χ Ψ Ω Ϊ Ϋ 
 
 
 
 
Ziffern: 
 

 

0 
0 
0 
 

0 
0 
 

1 
1 
 

1 
 

1 
 

1  

 

1 
1 
 
1 
1 
1 
 
1 
1 
1 
 
1) 
2 

 
   

 

3 
 
3 
 
3 
4 
 
4 
 

5 
6 
 

6 
 

7 

 
 

8 
8 
 
8 
 
8 
8 
9 
 

9 
 

9 
 
502 

 
NB! Die Ziffern sind Minuskel- bzw. Medieval-Ziffern  und halten nicht die Linie!- vgl. 502) 
Vorsicht bei den Unterschieden zwischen Buchstabe „O“ und Ziffer „0“, zwischen Buchstabe „l“ und Ziffer „1“. 
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Sonderzeichen für Verwendungsangaben (nur in Campe: Deutsches Wörterbuch) mit ihren Unicodewerten (hex.): 
 

 
Kreis 

 
Kreis im Kreis 

&#x25CB; ○ &#x2609; ☉ 9737   SUN, miscellaneous 
symbols 

 

 leeres Dreieck 
 

Dreieck mit Innenkreis 
&#x25B3; ∆ 9651 WHITE UP-

POINTING TRIANGLE, 
geometric shapes 

&#x25EC; ◬ 9708WHITE UP-
POINTING TRIANGLE 
WITH DOT, geometric shapes 

 

 
Kreuz 

 
Doppelkreuz 

&#x03EE; Ϯ 1006  COPTIC 
CAPITAL LETTER DEI, 
greek and coptic 

{DK}  

 

 
Doppelhalbkreis, 
seitlich offen  

Doppelhalbkreis, 
durchgestrichen 

{DHK}  {DHKG}  
 

 
Stern 

 
zwei Sterne 

* * ** ** 
 

 
umgekehrtes 
Venuszeichen 

&#x2641; ♁ 9793  EARTH 
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Auch Kombinationen aus zwei Zeichen sind möglich (Auswahl): 
 

 
 

 
&#x25CB;{DHK}  {DK}{DHK} 
 

 
 

 
&#x03EE;{DHK}  *&#x25B3; 
 
 
Sonstiges: 
 

 

etc. 

                       etc.  
 
 
 
Bei Zeichenformen, die nicht aufgeführt sind, ein Schmierzeichen █ einfügen 
 
 

 

   
 
( — █ — █ ), 

 

 
 
 
bilden █ ; 
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Zeilenfall wie im Original  (Zeilenumbruch durch Enter-Taste) 
 
Silbentrennung am Zeilenende beibehalten  und wiedergeben wie beschrieben als Trennstrich 
 
Leerräume am Anfang, innerhalb oder am Ende der Zeile = 3 Blanks 
 
Schriftauszeichnungen (schachtelbar)  
   Fettdruck    Anfang:  #f+  Ende:  #f- 
   Kursiv       #/+                  #/- 
   Sperrung      #s+        #s- 

Antiqua     #a+        #a- 
 
Schriftgrößenunterschiede   
 Grundschrift wird nicht markiert 
           Größerer Schriftfont     Anfang:  #l+ Ende:  #l-  (el) 
 
Hebräisch      Anfang: #hr+   Ende:  #hr-    (dazwischen Schmierzeichen) 
 
Seitenzahl zuerst erfassen, anschließend den linken Kolumnentitel und den Text der linken Spalte, gefolgt vom rechten 
Kolumnentitel und dem Text der rechten Spalte. 
 
Kodierung für die Seitenzahl:   Anfang:  #n+   Ende:  #n- 
Kolumnentitel (rechts und links):   #@+    #@-   
 
Reklamanten und Kustoden am Seitenende entfallen. 
 
Musterseiten:  S. 17 Band 1: Seite 74                   S. 18  Band 1: Seite 675 

S. 19 Band 6: Seite 216                 S. 20  Band 6: Seite 609 
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<?xml version="1.0"?> 
<TEI xmlns="http://www.tei-c.org/ns/1.0" xml:lang="en"> 
    <teiHeader> 
        <fileDesc> 
            <titleStmt> 
                <title>My TEI Extension</title> 
                <author>generated by Roma 3.4</author> 
            </titleStmt> 
            <publicationStmt> 
                <p>for use by whoever wants it</p> 
            </publicationStmt> 
            <sourceDesc> 
                <p>created on Thursday 09th October 2008 02:43:21 PM</p> 
            </sourceDesc> 
        </fileDesc> 
    </teiHeader> 
    <text> 
        <front> 
            <divGen type="toc"/> 
        </front> 
        <body> 
            <p>My TEI Customization starts with modules tei, core, textstructure and header</p> 
            <schemaSpec ident="myTEI" docLang="en" start="TEI" xml:lang="en"> 
                <moduleRef key="core"/> 
                <moduleRef key="tei"/> 
                <moduleRef key="header"/> 
                <moduleRef key="textstructure"/> 
                <elementSpec module="core" ident="add" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="addrLine" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="address" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="analytic" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="binaryObject" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="choice" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="corr" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="del" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="desc" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="distinct" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="divGen" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="editor" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="email" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="emph" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="expan" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="gap" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="gloss" mode="delete"/> 



                <elementSpec module="core" ident="headItem" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="headLabel" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="index" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="item" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="l" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="label" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="lg" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="list" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="listBibl" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="measure" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="measureGrp" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="meeting" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="mentioned" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="milestone" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="num" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="postBox" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="postCode" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="ptr" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="reg" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="relatedItem" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="resp" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="respStmt" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="rs" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="said" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="series" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="sic" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="soCalled" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="sp" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="speaker" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="stage" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="street" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="teiCorpus" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="time" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="unclear" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="appInfo" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="application" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="biblFull" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="cRefPattern" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="catDesc" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="catRef" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="category" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="classCode" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="classDecl" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="creation" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="distributor" mode="delete"/> 



                <elementSpec module="header" ident="edition" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="editionStmt" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="extent" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="funder" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="geoDecl" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="handNote" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="idno" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="interpretation" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="keywords" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="langUsage" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="language" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="namespace" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="notesStmt" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="principal" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="profileDesc" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="projectDesc" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="quotation" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="refState" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="refsDecl" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="rendition" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="samplingDecl" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="segmentation" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="seriesStmt" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="sponsor" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="stdVals" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="tagUsage" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="tagsDecl" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="taxonomy" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="header" ident="textClass" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="argument" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="div1" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="div2" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="div3" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="div4" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="div5" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="div6" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="div7" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="docAuthor" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="docDate" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="docEdition" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="docImprint" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="docTitle" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="epigraph" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="floatingText" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="group" mode="delete"/> 



                <elementSpec module="textstructure" ident="imprimatur" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="titlePart" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="textstructure" ident="trailer" mode="delete"/> 
                <moduleRef key="analysis"/> 
                <elementSpec module="analysis" ident="cl" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="analysis" ident="interp" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="analysis" ident="interpGrp" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="analysis" ident="m" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="analysis" ident="phr" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="analysis" ident="s" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="analysis" ident="span" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="analysis" ident="spanGrp" mode="delete"/> 
                <moduleRef key="dictionaries"/> 
                <elementSpec module="dictionaries" ident="colloc" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="dictionaries" ident="dictScrap" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="dictionaries" ident="entryFree" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="dictionaries" ident="etym" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="dictionaries" ident="hom" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="dictionaries" ident="hyph" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="dictionaries" ident="iType" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="dictionaries" ident="lang" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="dictionaries" ident="pRef" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="dictionaries" ident="pVar" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="dictionaries" ident="pron" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="dictionaries" ident="stress" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="dictionaries" ident="syll" mode="delete"/> 
                <moduleRef key="gaiji"/> 
                <elementSpec module="gaiji" ident="char" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="gaiji" ident="charDecl" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="gaiji" ident="charName" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="gaiji" ident="charProp" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="gaiji" ident="glyph" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="gaiji" ident="glyphName" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="gaiji" ident="localName" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="gaiji" ident="mapping" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="gaiji" ident="unicodeName" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="gaiji" ident="value" mode="delete"/> 
                <moduleRef key="transcr"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="addSpan" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="am" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="damage" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="damageSpan" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="delSpan" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="ex" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="fw" mode="delete"/> 



                <elementSpec module="transcr" ident="handNotes" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="handShift" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="restore" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="space" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="subst" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="supplied" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="surface" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="transcr" ident="zone" mode="delete"/> 
                <elementSpec module="core" ident="orig" mode="delete"/> 
                <elementSpec ident="w" module="analysis" mode="change"> 
                    <attList> 
                        <attDef ident="orig" mode="change"> 
                            <desc>gives the original string or is the empty string when the element 
                                does not appear in the source text.</desc> 
                            <datatype minOccurs="1" maxOccurs="1"> 
                                <rng:text xmlns:rng="http://relaxng.org/ns/structure/1.0"/> 
                            </datatype> 
                        </attDef> 
                    </attList> 
                </elementSpec> 
            </schemaSpec> 
        </body> 
    </text> 
</TEI> 
 



- TextGrid-Report 4.1 Anhang 3- 

Seite 1 von 4 

Textkodierung ‚Der Aar’  
 
 
<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
 
<TEI xmlns="http://www.tei-c.org/ns/1.0" xml:lang="de"> 
    <teiHeader> 
        <fileDesc> 
            <titleStmt> 
                <title>Campe - Exemplarisches Wörterbuch, mit Header für Testzwecke</title> 
                <author>Mirjam</author> 
            </titleStmt> 
            <publicationStmt> 
                <availability> 
                    <p>für Testzwecke</p> 
                </availability> 
                <authority>Kompetenzzentrum für EDV-Philologie, Universität Würzburg</authority> 
            </publicationStmt> 
            <sourceDesc> 
                <biblStruct xml:lang="de" type="dictionary"> 
                    <monogr> 
                        <author>Joachim Heinrich Campe</author> 
                        <title>Wörterbuch der Deutschen Sprache</title> 
                        <title type="sub">Veranstaltet und herausgegeben von Joachim Heinrich Campe. 
                            Erster Theil. A - bis - E. </title> 
                        <imprint> 
                            <pubPlace>Braunschweig</pubPlace> 
                            <publisher>In der Schulbuchhandlung.</publisher> 
                            <date when="1807">1807</date> 
                        </imprint> 
                        <biblScope type="vol">1</biblScope> 
                        <biblScope type="pages" from="1" to="1">1</biblScope> 
                    </monogr> 
                </biblStruct> 
            </sourceDesc> 
        </fileDesc> 
        <encodingDesc> 
            <editorialDecl> 
                <normalization> 
                    <p>Formaterfassung der Lemmata:</p> 
                    <p>Alle Lemmata (Stichwort ggf. mit Artikel und Flexionsendungen) sind 
                        ausnahmslos in einem ca. 0,5 Punkt größeren Font gesetzt und ausgerückt; 
                        diese Formatierung wird nur an dieser Stelle notiert und nicht für jeden 
                        einzelnen Fall im Text durch <hi/> ausgezeichnet. </p> 
                    <p>Kodierung des Schriftfonts/-schnitts:</p> 
                    <p>Unterschieden wird zwischen normalem Schriftfont (unmarkiert) und größerer 
                        Schrift (markiert). Ebenso werden Antiqua- (markiert) und Frakturschrift 
                        /(unmarkiert) behandelt. Schriftsperrung wird ebenfalls markiert.</p> 
                </normalization> 
            </editorialDecl> 
        </encodingDesc> 
        <revisionDesc> 
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            <change who="#MB">20060906 Erstkodierung</change> 
            <change who="#MB">20061108 Anpassung des Schemas</change> 
            <change who="#MB">20070420 Überarbeitung</change> 
            <change who="#MB">20070710 Überarbeitung</change> 
            <change who="#CS">20090630 Kodierung</change> 
            <change who="#WW">20091017 Textkontrolle</change> 
            <change who="#----">Übernahme in Bandkodierung</change> 
        </revisionDesc> 
    </teiHeader> 
    <facsimile> 
        <graphic url="cwds1_c0002.tif"/> 
    </facsimile> 
    <text> 
        <body> 
            <div> 
                <entry xml:id="cwds1_00045_aar"> 
                    <lb n="0002.035"/> 
                    <usg type="time"> 
                        <g>*</g> 
                    </usg> 
                    <form> 
                        <form type="lemma"> 
                            <gramGrp> 
                                <pos value="noun"/> 
                                <gen value="m"/> 
                            </gramGrp> 
                            <form type="determiner"> 
                                <orth>Der</orth> 
                            </form> 
                            <form type="headword" norm="aar"> 
                                <orth>Aar</orth> 
                            </form> 
                        </form> 
                        <pc>,</pc> 
                        <form type="inflected"> 
                            <gramGrp> 
                                <case value="genitive"/> 
                                <number value="singular"/> 
                            </gramGrp> 
                            <form type="determiner"> 
                                <orth>des</orth> 
                            </form> 
                            <form type="headword"> 
                                <orth> 
                                    <oVar> 
                                        <oRef/> - es </oVar> 
                                </orth> 
                            </form> 
                            <pc>,</pc> oder  

<form type="headword"> 
                   <orth> 
                       <oVar> 
                            <oRef/> - en </oVar> 
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                    </orth> 
            </form> 
         </form> 
         <pc>,</pc> 
        <form type="inflected"> 
             <gramGrp> 
                  <case value="nominative"/> 
                  <number value="plural"> 
                         <abbr>Mz.</abbr> 
                  </number> 
            </gramGrp> 
            <form type="determiner"> 
                   <orth>die</orth> 
            </form> 
            <form type="headword"> 
                    <orth> 
                    <oVar> 
                    <oRef/> - e </oVar> 
                    </orth> 
             </form> 
             <pc>,</pc> oder  

<form type="headword"> 
                     <orth> 
                     <oVar> 
                     <oRef/> - en </oVar> 
                     </orth> 
              </form> 
          </form> 
           <pc>,</pc> 
     </form> 
     <sense> 
            <def> die alte <lb n="0002.036"/> Benennung aller großer Raubvögel 
                  <pc>,</pc> besonders aber des Adlers <pc>,</pc> 

</def> die <lb 
                 n="0002.037"/> noch <usg type="geo"> in <abbr>N. D.</abbr> 
                 </usg> üblich ist und <usg type="style">bei Dichtern</usg> vorkömmt 
                 <pc>.</pc> 
                  <lb n="0002.038"/> 
             <cit rend="indented"> 
                 <cit type="quote"> 
                      <quote> Ein kühner <hi rend="large">Aar</hi> theilt mit gewalt’gen 
                                    Schwingen <lb n="0002.039"/> Die Lüfte <pc>,</pc> 
                                    <pc>-</pc> <pc>-</pc> <pc>-</pc> <pc>-</pc> <pc>-</pc> 
                      </quote> 
                      <bibl> 
                           <author n="#Schreiber"> 
                           <hi rend="spaced">Schreiber</hi> 
                           </author> 
                           <pc>.</pc> 
                        </bibl> 
                   </cit> 
                   <lb n="0002.040"/> 
                   <cit type="quote"> 
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                        <quote>Bald werdet ihr im Meer der Haien <pc>,</pc> am Gestade <lb 
                                        n="0002.041"/> Der <hi rend="large">Aaren</hi> Beute sein 
                                        <pc>.</pc>  <pc>-</pc> 

            </quote> 
                         <bibl> 
                              <author n="#Ramler"> 
                              <hi rend="spaced">Ramler</hi> 
                              </author> 
                              <pc>.</pc> 
                         </bibl> 
                      </cit> 
                 </cit> 
                </sense> 
          </entry> 
    </div> 

</body 
     </text> 
</TEI> 
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